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Protokoll Sozialprojekt Montag 03.05.2021 – Lisa-Marie Poelk 

Begrüßung und kurze Einführung:  

Zitat: „Einander kennenlernen, heißt lernen, wie fremd man einander ist.“� 

Vorstellung Werkstatt Zukunft 

- Wir beschäftigen uns insbesondere mit Nachhaltigkeitsthemen, Klimafragen, 

Kulturfragen, Integration, Entwicklungszusammenarbeit, globaler Gerechtigkeit, 

fairer Handel  

- monatlich Fernsehsendungen produziert bei Oldenburg eins  

- mit 12 Schulen der Region zusammengearbeitet 

- Finanzierung über Zuschüsse 

- Viel ehrenamtliche Arbeit  

Vorstellung des Teams: (siehe Ablaufplan) 

Vorstellung des Sozialprojektes:  (siehe Ablaufplan) 

Informationen zum Abschlussbericht: 

Ca. 15 Seiten: 

- Verfassung eines Abschlussberichtes über einen selbst gewählten Bereich 

- Kurzprotokolle der Tage können beigefügt werden; inklusive kurze Reflexion (2 – 3 

Zeilen): Was war mir wichtig? Was hat mich bewegt? 

�  Idee dahinter: persönliche Dokumentation des Sozialprojektes  

- Vertiefende Texte zu ausgewählten Themen (gerne Rückmeldungen durch uns 

einholen)  

 

Kurzer Diskurs zur Projektwoche (31.05. – 04.06.2021) : 

- Geleitet durch Team Werkstatt Zukunft, Schulsprecher_Innen und Leitungsteam 

- Erarbeitetes kann in Projektwoche eingebracht werden 

- Eigene Ideen, Wünsche und Projekte einbringen 

- Reflexion eigener Standpunkte und Werte 

- Kreative Texte z.B. Geschichte „wo möchte ich in 15 Jahren im Leben stehen?“ 

Videosichtung: 12 Jahrgang NGO Fridays Demo Schloss platz:  

- Um Einblick in Arbeitsweise im Zusammenarbeit mit Schulen zu erhalten 

- Perspektive aufzeigen: es gibt unendlich viele Möglichkeiten sich zu engagieren 
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Fragerunde: Wem gehört die Welt?  

Antworten im Chat:  

Der Natur; allem Lebendigem, das auf der Erde lebt; Niemandem/ keinem; Niemandem 

aber auch keinem; ich denke die Welt gehört keinem, alles bildet einen Teil davon; die 

Welt gehört sich selbst 

Input zum Thema Eigentum 

Allmende (das gemeinsame Gut, Gemeingut) 

- Gemeinsames Eigentum: z.B. alle Bauern durften eine Weide gemeinsam nutzen  

�  Problem: unterschiedliche Nutzungsintensität  

�  Wer pflegt das gemeinsame Eigentum? 

- Besitzanspruch nahm zu, somit wurde aufgeteilt (letztes Allmende 1830)  

 

Unser Rechtssystem fußt auf dem römischen Recht  

- Privateigentum bedeutet wörtlich übersetzt Raubeigentum: ich beanspruche etwas 

für mich aus dem Allgemeingut  

- Eigentum bedeutet immer auch Verantwortung  

- Gemeinsames Gut bedeutet gemeinsame Verantwortung  

- Das was keinem gehört muss auch von allen erhalten und gepflegt werden.  

 

Daraus abgeleitet wurden vier Formen des Eigentums:  (nach wie vor gibt es in unserem 

Rechtssystem alle vier Arten)  

1. Res communis: Gemeingüter, die lokale Gemeinschaft nutzt  

2. Res publicae: gemeinsame Dinge, die dem Staat gehören, öffentliche 

Angelegenheiten  

3. Res privatae: privates Eigentum (hat sich sehr ausgeweitet) 

4. Res nullius: Niemandssachen: weiter Bereich, bei der Niemand Eigentümer ist (z.B. 

im Jagdrecht) 

 

- Weltmeere sind (im Prinzip) „Res nullius“: Das heißt, weil es keine Regeln gibt, 

kann jeder Tanker Öl ins Meer verklappen  

- Atmosphäre ist auch ein Gemeingut, wird als Mülldeponie für unseren 

Wohlstandsmüll wie Co2 missbraucht 

 

Urteil Bundesverfassungsgericht:  Der Staat ist verantwortlich dafür, das Leben künftiger 

Generationen zu schützen!   
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Ankündigung Aufgabe (Einzel- oder Gruppenarbeit):  

1. Was denkt ihr über gemeinsame Verantwortung  

2. Was macht das mit mir? 

3. Das habe ich getan – das kann ich mir für die Zukunft vorstellen 

4. Sozialpraktikum 

5. Wünsche und Ideen  

Videosichtung: Folgen des Klimawandels in Madagaska r – Tsiry Rakotoarisoa 

Besprechung der Aufgaben (bisher nur Frage 1): 

Ergebnisse zur Frage was denkt ihr über gemeinsame Verantwortung? 

- Ist etwas Positives und kann die Gesellschaft voranbringen; auch kann dadurch 

Arbeit erleichtert und verbessert werden  

- Gemeinsame Verantwortung zu tragen ist kein Selbstzweck, sondern soll es für alle 

auch leichter machen 

- Ich denke, dass die gesamte Menschheit dafür zuständig ist und dies auch ernst 

nehmen sollte; Viele noch nicht verstanden, dass sie diese Verantwortung 

besitzen; Menschen sollten viel mehr teilen und nicht so sehr auf Eigentum 

bestehen  

- Es ist wichtig, dass Verantwortung nicht auf einem Menschen alleine lastet, 

sondern dass diese gut verteilt ist und jeder im gewissem Maß dazu einen Beitrag 

leistet 

- Durch gemeinsame Verantwortung können die Interessen aller gleichmäßig 

beachtet werden, was generell gut ist, wobei jedoch auch viel schief laufen kann 

- Die Welt gehört sich selbst und alles hat eine Berechtigung zum Dasein, deshalb 

sollten wir in der Gemeinschaft versuchen den Erhalt dieser Welt und dieser Werte 

zu erarbeiten  
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Protokoll Sozialprojekt Mittwoch 05.05.2021 (Lisa-Marie Poelk) 

Begrüßung und Vorstellung Referentin Xenia: 

- Ausbildung zur Landwirtin 

- Ökologische Landwirtschaft studiert  

- Referentin für Klimaschutz und artgerechte Tierhaltung beim Abl 

(Arbeitsgemeinschaft bäuerliche Landwirtschaft)  

Input Xenia Grundlagen:  

Kohlenstoffkreislauf 

- Grundlage von allem Leben Austausch Kohlenstoff zwischen der Erde, der Luft, 

Pflanzen und Lebewesen  

- Pflanzen nehmen Co2 aus der Luft auf, durch die Photosynthese Umwandlung in 

Traubenzucker bauen damit Wuzeln, Blätter etc. auf  

- Austausch Lebewesen und dem Boden - Tiere oder Menschen essen die Pflanzen 

-Kohlenstoff gelangt in Lebewesen - Wir atmen Co2 aus, gelangt wieder in Luft  

 

Zusammenhänge Klimawandel und Landwirtschaft 

 

1. Landwirtschaft trägt zum Klimawandel bei  

- Klimawandel: unabhängig von diesem Kreislauf, sondern durch fossile 

Verbrennung von langfristig gespeichertem Kohlenstoff (z.B. Verbrennung fossiler 

Energien wie Erdgas oder Braunkohle)  

- Landwirtschaft beteiligt da: 

o Nutzt fossile Energien (beispielsweise für Tracker)  

o Lachgasemissionen (200x so schädlich wie Co2), entsteht wenn in Böden 

zu wenig Sauerstoff ist 

o Methanproduktion (durch Verdauung der Kühe) 

o Extrem beteiligt durch Abholzung der Regenwälder in Brasilien infolge der 

Kraftfutterproduktion – hierdurch entstehen besonders hohe Emissionen  

- Demzufolge: Landwirtschaft trägt zum Klimawandel bei, da Emissionen verursacht 

werden  

 

2.  Landwirtschaft ist gleichzeitig extrem betroffen vom Klimawandel 

- Trockenes Land 

- Probleme genug Futter für Tiere zu ernten  

- Starker Regen: trockener Boden kann nicht so viel Wasser aufnehmen 

- Auch in Deutschland betrifft der Klimawandel Bauer_innen extrem  
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3. Positiver Beitrag der Landwirtschaft im Bezug auf den Klimawandel:  

- Können Kohlenstoff aktiv in den Böden speichern  

- Co2- Gehalt in der Luft zu hoch – extrem wichtig, dass die neuen 

Treibhausgasemissionen reduziert werden  

- Klimaschutzgesetz  

- Landwirtschaft kann dazu beitragen, dass die Emissionen wie die Co2-

Konzentration gesenkt werden  

Dafür gibt es verschiedene Lösungsansätze: 

- Unter anderen ökologische Ansätze, bei welchen Kohlstoff Vorteil für das 

Ökosystem 

o Durch Photosynthese kann Humus (tote organische Substanz in den 

Böden) aufgebaut werden 

o Grundlage der Bodenfruchtbarkeit: Je mehr Humus desto besser  

o Humus kann Wasser und Nährstoffe speichern, Kohlenstoff speichern, für 

ausgewogenes Säure - Basis Verhältnis sorgen, Nahrungsgrundlage 

 

Das heißt:  wenn durch Photosynthese mehr Kohlenstoff in den Boden gelangt und Humus 

aufgebaut wird als durch die Landwirtschaft wieder abgebaut wird, dann wird ein aktiver 

Teil zum Klimaschutz beigetragen!  

 

Gruppenarbeit:  

20-minütige Gruppenarbeitsphase  

- Textgebundene Beantwortung von Fragen zu den Themen:  

Gruppe A: ökologische Landwirtschaft  

Gruppe B: Grünland  

Gruppe C: Agrofrost  

Gruppe D: Moor 

Gruppe E: Pflanzenkohle  

 

Besprechung der Ergebnisse 
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Protokoll Sozialprojekt Montag 10.05.2021 (Lisa-Marie Poelk) 

Begrüßung: 

Zitat:  

„Ich habe gelernt, dass man nie zu klein dafür ist, etwas zu bewirken“ – Greta Thunberg 

Vortrag Andreas Büttner Grundrechte und Staatsaufba u - Bund - Land - EU: 

Informationen zu folgenden Themen: (Siehe hochgeladene PowerPoint) 

- Demokratie 

- Bundesrepublik Deutschland  

- Grundrechte 

- Populismus und Demagogie 

 

Videosichtung Interview mit Heribert Prantl: 

- Video: Heribert Prantl: Populismus - Mutig und zornig dagegen halten | Werkstatt 

Zukunft (https://www.youtube.com/watch?v=83gZgceaE2E)  

- Tätigkeitsfelder: Rechtsanwalt, Richter, Staatsanwalt, Autor, Journalist, Mitglied 

Chefredaktion Süddeutsche Zeitung 

- Plädoyer dafür, sich nichts gefallen zu lassen, Zorn als positive Emotion, die in 

politischen Prozess gehört, um zu verbalisieren was man denkt und empfindet, 

Einsetzen für Bewahrung von Rechten  

 

Ankündigung Aufgaben Gruppenarbeit: (20 Minuten in Gruppenarbeit weiterarbeiten) 

- Wo kann ich selber aktiv werden? 

- Welche Möglichkeiten haben wir, Zukunft zu gestalten? 

- Wie und wo finde ich meinen Platz? Wo möchte ich in 15 Jahren stehen? Wie 

komme ich dahin und mit wem? 

 

Vorstellung Facharbeiten:  

Facharbeit Milli: Obdachlosigkeit  

Facharbeit Pia: Genitalverstümmlung  

Facharbeit Lillith: Kinderlosigkeit (insbesondere Fehlgeburten) 

 

Besprechung nächste Facharbeitsvorstellungen  
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Besprechung Ergebnisse Gruppenarbeit: 

Wo kann ich aktiv werden? 

- Jugendgruppen 

- Parteien  

- Organisationen gründen/ beitreten 

- Wählen gehen 

- Demonstrieren  

- Finanzielle Unterstützung leisten 

 

Welche Möglichkeiten haben wir, Zukunft zu gestalten? 

- Bei sich selbst beginnen: mit dem Fahrrad zur Schule/ Arbeit, nicht mit Auto – 

eigenen Fußabdruck minimieren  

- In die Forschung gehen, auf unerforschte Gebiete konzentrieren 

 

Wie und wo finde ich meinen Platz? Wo möchte ich in 15 Jahren stehen? Wie komme ich 

dahin und mit wem? 

- Geld verdienen, mit einem Job der Spaß macht und mit Nachhaltigkeit vereinbar ist 

- Eigene Wohnung  

- Fest im Leben stehend 

- Auseinandersetzung mit dem Tod 

Tagesordnung morgen (11.05.2021): 

Siehe Ablaufplan  
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Protokoll Sozialprojekt 17.05.21 (Lisa-Marie Poelk) 

Zitat: „Jeder Mensch ist ein Künstler.“ 

Joseph Beuys 

Vorstellungsrunde Gäste und Kennenlernen durch gege nseitiges Fragen 

Clara Kaiser: Staatstheater Assistentin Bühne und Kostüm, seit Corona selbstständig 

Mathilda Kochan: Regieassistentin Staatstheater Oldenburg, selbstständige Projekte 

 

- Jeder Mensch hat die Fähigkeit sich künstlerisch auszudrücken 

- Es gibt keine Kunst, die nicht mit einer Gesellschaft zu tun hat, Kunst ist kulturell 

geprägt  

- Durch Theaterstücke Realität erschaffen, der man persönlich nicht begegnen 

würde, Sensibilisierung für differente gesellschaftliche Themen/Probleme, Kunst 

greift häufig Bedürfnisse der Gesellschaft auf 

- Kreativität ist Arbeit, Ideen selektieren und vertiefen ist ein langwieriger Prozess 

o Nicht jede Idee ist umsetzbar   

- Vergleich Arbeit im Staatstheater und selbstständige Projekte, selbständige 

Projekte wesentlich experimenteller 

- „Einfach machen!“ 

 

Vorstellung von Projekten:  

- Creative mass: Kultur sichtbar machen, Vernetzung  

- Loge: Gründung Anfang der Pandemie, Förderung durch die Stadt, entstanden 

als Pop-up Theater, Leerstand genutzt, Präsentation von Kleinkunst durch ein 

Guckloch, exklusive Perfomances  

- In Planung: Ausstellung mit Performances in einem Leerstand  

o Zusammenarbeit mit Initiative Raum auf Zeit (vermitteln Leerstände für 

Kultur) 

- Alte Tankstelle in der Kaiserstraße: Kämpfen dafür, dass solche Orte für Kultur 

erhalten bleiben (creative mass), dort soll eine Tanzstelle für eine Person/ ein 

Haushalt mit Dj´s entstehen 
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15-minütige Gruppenarbeit: 

1. Was wollte ihr nach der Schule machen? 

2. Wollt ihr in Oldenburg bleiben? 

3. Warum/warum nicht? 

4. Was sind eure „Kontakte“ zur Kultur in Oldenburg? 

5. Was vermisst ihr, was fehlt in dieser Stadt? 

6. Warum braucht man überhaupt Kultur, was ist Kultur? 

 

Vorstellung Facharbeiten:  

Dustin: Friesenwall  

Nele: Konstruktion von Sprache (Conlanging) 
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FRAGEN FÜR GRUPPENARBEIT

Was interessiert mich/uns? Welche Hintergrundinformationen 
fehlen?
� Themen konkret auflisten

Was kann ich/wir jetzt bereits tun, um mehr Infos zu erhalten, 
oder sogar zu engagieren?
� Ideen sammeln - Kontaktieren - Engagieren

Was muss passieren und wer soll es tun?
� Was möchte ich in 15 Jahren global verändert sehen?
� Wie komme ich dahin und mit wem?

�
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Was hat mir Freude bereitet? 
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Was war mein persönliches Highlight der Projektwochen? 
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Dieses Thema hat (bzw. Themen haben) mich besonders interessiert 
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Was war neu / überraschend / spannend für mich? 

�  0���	
��F����<&
��&�*�
�����
��������
	
���
�
���	� �����
�	
����
�������
8��

�  ��
���
�����	
���
���
�&
��������������8��

�  ��
�����<�	�&�0��������
�����	8��

�  +����������

�  F�
�
�,�*
���	
������/
�
����C��������&�
��8��

�  +����<��
�������&
	����,�	�������������
�
�G<��
��� *
���
�	
�8��

�  G
�
�
����
�����
�
�����	
��F����<&
�8��

�  6����	����
���&
����������&
�����
��
����	
��C<�
�� �������	
�8��

�  ��
������������
���&��M
������
���
����
�
��������� 	���
�&���	�
��
���&
���������	
8��

�  F�
�
�"�
�
�,�	�
�
��
��&����������	
�������
��&�*
 ���������
�,����	
��	�����	�
�F����<&
�
��
���<�
��
&
*��������	���*
�����C���	
��
����	�-�	
��
����&
� 
&�8�C
���1����������
��
�&
��������������
��
F����<&
�����	
��
���
��
�����
8������
������������ ��
��&
������	�*
������
��8��

�  ��
���
�
�0�&
*��
�
�����	
�����	��.�	
�*��&�&�*�,� ���	
�
�������
���
��
������8��

�  0������&
�	��
������
��������������������
�,��*
��
 �����	
�*
�����
��*
���	
�����	��������	
��
F��	
�&���	����G
	<������8��

�  F�
�
�F����<&
��

�  #�������������



0*����������&�K�6����
��������
�#���232 �
��
��
�:D �

�  ��
���
�
�#%&�����
��
��
��&�*�,����������������
�& �&�
�
�8��

�  C�������

�  6
��A���
�&���	�
���&
��"�
�
�8��

�  ���
���

Was hat mir weniger Freude bereitet? 
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Das hat mir gefehlt 
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Das ist mein Verbesserungsvorschlag 
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Was ich noch sagen möchte 
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Ökologische Landwirtschaft 
Ziel der ökologischen Landwirtschaft ist die 

Gesundheit von Böden, Ökosystemen und 

��� �)�.���#� �)�� �—�Ï���-�$�"� �)�.�w�� �…���$�*�'�*�"�$�.���#� �‚�� �0�)����
�…�e�&�*�'�*�"�$�.���#� �‚�� �
���)���2�$�-�/�.���#���!�/�� ��� ��� �0�/� �)��

dasselbe). Kreisläufe spielen eine besonders 
wichtige Rolle: Das Futter der Tiere wächst 

auf den eigenen Feldern und der Mist der 
Tiere kommt als Dünger auf die Felder 

zurück. Für ein ausgewogenes Verhältnis von 
Futter- und Mistmenge darf ein Biobetrieb nur so viele Tiere halten, wie er von seinen 

Feldern ernähren kann. So wird beispielsweise verhindert, dass zu viel Stickstoff ins 

Grundwasser gelangt. Verboten sind synthetische Dünger und Pflanzenschutzmittel (wie 
z.B. das Herbizid Glyphosat) sowie prophylaktische Antibiotikabehandlungen von Tieren.1 

Aktuell werden in Deutschland neun Prozent der Felder ökologisch bewirtschaftet2. Zum 
Erreichen seiner Klimaziele will Deutschland bis 2030 diese Fläche auf 20 % ausweiten3. 

Wie speichern ökologisch bewirtschaftete Böden Kohlenstoff und bauen damit Humus auf? 
�	�$� �-���&�*�(�(� �)�����$� ���…���-�0���#�/�!�*�'�"� �‚���0�)������� �-�����•�)�"� �-���$�)�.�����+�$� �'�u����� �$����� �-�����-�0���#�/�!�*�'�"� ���#���)��� �'�/��� �.���.�$���#��

um eine sinnvolle Reihenfolge der auf einem Feld angebauten Pflanzen. Durch sie soll das 
Feld möglichst frei von Unkräutern, Schädlingen und Krankheiten sein, während 

gleichzeitig die Bodenfruchtbarkeit erhalten bleibt. Wesentlicher Bestandteil vieler 

ökologischer Fruchtfolgen ist der Anbau einer mehrjährigen Mischung aus Klee und Gras, 
�"� �)���)�)�/�w�� �…���'� � �"�-���.�‚�u�� ���'� � �"�-���.�� �$�.�/�� � �$�)�� �2� �-�/�1�*�'�'� �.�� ���$� �-�!�0�/�/� �-�� �0�)���� �#���/�� �1�$� �'�  ökologische 

Vorteile. Beispielsweise lockert es den Boden, unterdrückt Unkräuter, schützt den Boden 
vor Erosionen und ist eine hervorragende Nahrung für Bodenlebewesen.4 Zur 

Kohlenstoffspeicherung trägt Kleegras durch seine vielen Wurzeln bei. Da es ja mehrere 
Jahre am Stück auf einem Feld angebaut wird, können sich die Wurzeln gut im Boden 

ausbreiten.  Stirbt eine Pflanze, so bilden seine Wurzeln Nahrungsgrundlage der 
Bodenlebewesen (angefangen von Regenwürmern über Asseln bis hin zu den kleinsten 

Bakterien). Je mehr Wurzelmasse eine Pflanze bildet, desto mehr Nahrung stellt sie dem 

Bodenleben zur Verfügung und desto mehr Humus kann gebildet und Kohlenstoff 
 

1 IFOAM-ORGANICS INTERNATIONAL (2018), The IFOAM Norms for Organic Production and Processing. Version 2014. 
https://www.ifoam.bio/en/ifoam-norms (18.04.2020) 

2 BUNDESINFORMATIONSZENTRUM LANDWIRTSCHAFT (2020), Entwicklung des Ökologischen Landbaus nach Flächen und Betrieben. 
https://bzl-datenzentrum.de/pflanzenbau/oekologischer-landbau-grafik/ (25.04.2020) 

3 BUNDESMINISTERIUM FÜR UMWELT, NATURSCHUTZ UND NUKLEARE SICHERHEIT (2016), Klimaschutzplan 2050. Klimaschutzpolitische 
Grundsätze und Ziele der Bundesregierung. 
https://www.bmu.de/fileadmin/Daten_BMU/Download_PDF/Klimaschutz/klimaschutzplan_2050_bf.pdf 
(18.04.2020). 

4 WECKENBROCK, P., SANCHEZ�æGELLERT, H. L. & GATTINGER, A. (2019), Klimaschutz. In: SANDERS, J. & HESS, J. (Hrsg.), Leistungen 
des ökologischen Landbaus für Umwelt und Gesellschaft, Johann-Heinrich-von-Thünen-Institut, Braunschweig, 
164�Œ190. 
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gespeichert werden. Pro Jahr kann ein Hektar (1 Hektar = 10.000 m², ungefähr ein 

Fußballfeld) mit Kleegras fast 100 kg Kohlenstoff im Boden speichern.5 

Zweiter Baustein zur Kohlenstoffspeicherung in 
der ökologischen Landwirtschaft ist der 

Dünger. Wie oben beschrieben verwenden 
Biohöfe nur natürliche Dünger, wie z.B. den 

Mist ihrer Tiere oder Kompost. Diese Dünger 
enthalten Kohlenstoff in unterschiedlichen 

Konzentrationen und Verfügbarkeiten. 
Bodenlebewesen und Pflanzen nehmen den 

Kohlenstoff und anderen Nährstoffe als 

Nahrung auf und bauen ihn nach ihren 
Bedürfnissen um. Am Ende vieler 

Umbauprozesse ist ein Teil des Kohlenstoffs in Form von Humus im Boden gespeichert.6 Im 
Schnitt speichert ein ökologisch bewirtschafteter Boden rund 250 kg mehr Kohlenstoff pro 

Hektar und Jahr als ein konventionell bewirtschafteter7. Zusammen mit Sauerstoff ergibt 
das rund 900 kg CO2, die der Atmosphäre entzogen werden. Zum Schluss ein Rechenbeispiel: 

900kg CO2 sind laut dem CO2-Rechner des Umweltbundesamtes8  die Emissionen eines 
Kleinwagens (Verbrauch: 6 l pro 100 km) auf einer Strecke von 5.000 km. Das ist etwa die 

Strecke von Berlin nach Athen und zurück nach Berlin.  

Aufgaben  

1. Überlegt Euch gemeinsam die Antworten auf die Fragen:  

a. Was ist in der ökologischen Landwirtschaft besonders wichtig?  
b. Wie trägt Kleegras zur Kohlenstoffspeicherung in Böden bei? 

c.  Wie tragen organische Dünger zur Kohlenstoffspeicherung bei? 
2. Ökologische Lebensmittel sind meistens teurer als konventionelle. Welche Folgen 

kann das haben? 
3. Jetzt seid Ihr gefragt: Habt Ihr ja einen Garten oder Schulgarten? Wie könntet ihr den 

düngen? Welche Pflanzen anbauen? Kauft Ihr Euer Essen selbst? Wenn ja, worauf 

könnt ihr achten? Jede Idee ist willkommen! 
4. Wählt eine*n Botschafter*in aus. Er oder sie wird Eure Ideen vorstellen 

 
5 HÜLSBERGEN, K.-J. & KÜSTERMANN, B. (2007), Ökologischer Landbau - Beitrag zum Klimaschutz. In: Angewandte Forschung 

und Beratung für den ökologischen Landbau in Bayern (3), 9�Œ21. 
6 BLUME, H.-P., BRÜMMER, G. W., HORN, R., KANDELER, E., KÖGEL-KNABNER, I., KRETZSCHMAR, R., STAHR, K. & WILKE, B.-M. (2016), 

Scheffer/Schachtschabel Lehrbuch der Bodenkunde. Springer Spektrum, Berlin, Heidelberg, S. 51 ff 
7 WECKENBROCK et al. 2019 
8 UMWELTBUNDESAMT (2018), CO2-Rechner. https://uba.co2-rechner.de/de_DE/mobility-travel (30.04.2020) 
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Grünland 

Wer gerne in den Alpen wandert, hat es 

vielleicht beobachtet: Hier ist es für Pflug, Sämaschine und Mähdrescher zu steil und steinig. 
Stattdessen sieht man grüne Wiesen und Weiden. In Steppen, Savannen oder Mooren sind 

die Bedingungen für Ackerbau ebenfalls ungeeignet. Das bedeutet, Grünland ist überall 

dort, wo Ackerbau nicht 
möglich ist, weil es zu steil, 

steinig, nass, trocken etc. ist. 
Mit all diesen Gegebenheiten 

kommen Gräser und 
Wiederkäuer gut zurecht. Zu 

den Wiederkäuern gehören z.B. 
Kühe, Schafe und Ziegen. Sie 

können �Œ im Gegensatz zu uns 

Menschen �Œ Gras verdauen. 
Dazu haben sie im Laufe der 

Evolution ein spezielles 
Magensystem entwickelt, in 

dem viele Mikroorganismen wie Bakterien, Pilze und Protozoen leben. Mit Hilfe dieser 
Mikroorganismen können sie die Energie aus dem Gras nutzen und in Fleisch, Milch oder 

Wolle umsetzten. Ihr Verdauungssystem hat sich im Laufe der Evolution auf 
die Verwertung von Gras optimiert. Fressen Wiederkäuer Gras, sind sie keine 

Nahrungskonkurrenten des Menschen. Oft werden sie anstelle von Gras mit 

Getreide, Mais oder Soja gefüttert. Diese Futtermittel wachsen auf 
Ackerflächen, auf denen dann keine Pflanzen für die menschliche Nahrung 

(z.B. Weizen oder Kartoffeln) wachsen können. Bei guter Pflege und Nutzung 
kann Grünland große Mengen Kohlenstoff im Boden speichern und einen 

Beitrag zur Minderung der CO2-Konzentration in der Atmosphäre leisten.1 

Die globale Grünlandfläche ist weitaus größer als jene, die für Ackerbau 

genutzt wird. Sie bedeckt etwa 3,5 Millionen Hektar (1 Hektar = 10.000 m², 
ungefähr ein Fußballfeld). Das ist mehr als die Hälfte der eisfreien Erdfläche 

und ca. 70 % der landwirtschaftlichen Nutzflächen. Knapp eine Milliarde 

Menschen verdient seinen Lebensunterhalt mit Grünland2. Es bietet für die 
Herausforderungen des Klimawandels, der Biodiversität und der 

Ernährungssicherheit ein großes Potential. Gräser bilden eine �Œ im 
Verhältnis zur gesamten Pflanze �Œ viel größere Wurzelmasse als z.B. 

 
1 IDEL, A. (2016), Die Kuh ist kein Klimakiller! Wie die Agrarindustrie die Erde verwüstet und was wir dagegen tun können. 

Metropolis-Verlag, Marburg. S. 38 
2  FAO (2009), Grasslands: Enabling their potential to contribute to greenhouse gas mitigation 
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Bäume. Dies ist gerade im Hinblick auf Trockenheit und Erosionsgefahr wertvoll. Das 

Besondere an Gräsern ist, dass der Biss der Wiederkäuer bei ihnen einen Wachstumsimpuls 

auslöst. Sie brauchen also Beweidung oder Schnitt zur Bildung ihrer Wurzelmassen und 
damit zum Humusaufbau. Ist die Nutzung jedoch zu intensiv, nimmt das Wurzelwachstum 

und damit der ökologische Wert ab.3  

Grünlandflächen sind wertvolle Kohlenstoffspeicher. Stirbt ein Gras, so bilden seine 

Wurzeln Nahrungsgrundlage der Bodenlebewesen (angefangen von Regenwürmern über 
Asseln bis hin zu den kleinsten Bakterien). Je mehr Wurzelmasse eine Pflanze bildet, desto 

mehr Nahrung stellt sie dem Bodenleben zur Verfügung und desto mehr Humus kann 
gebildet und Kohlenstoff gespeichert werden.4 Ob und wieviel Kohlenstoff gespeichert wird, 

hängt z.B. davon ab, wie viele Tiere auf der Fläche grasen und für wie lange. Weiter kommt 

es auf die richtige Auswahl der Gräser an, denn Gras ist nicht gleich Gras. Wichtig ist auch 
ein sorgsamer Umgang mit den Ressourcen Wasser und Boden.5  

Zum Schluss eine Rechenbeispiel: In einem Grünland-Langzeitversuch wurde über 30 Jahre 

der Boden untersucht. In den ersten 10 Jahren des Versuchs speicherte das Grünland 
ungefähr 1.000 kg Kohlenstoff pro Hektar und Jahr.6 Zusammen mit dem Sauerstoff aus der 

Atmosphäre ergibt das rund 3.670 kg Kohlendioxid, die das Grünland pro Hektar und Jahr 
der Atmosphäre entzogen hat.  3.670 kg CO2 sind laut dem CO2-Rechner des 

 
3 IDEL 2016, S.  40 
4 IDEL 2016, S. 38 
5 Lal, R. (2012), Climate Change Mitigation by Managing the Terrestrial Biosphere. In: Lal, R., Lorenz, K., Hüttl, R. F., 

Schneider, B. U. & Braun, J. von (Hrsg.), Recarbonization of the Biosphere. Ecosystems and the Global Carbon Cycle. 
Springer Netherlands, Dordrecht, Heidelberg, New York, London, 17�Œ39, doi: 10.1007/978-94-007-4159-1_2. 

6 TYSON, K., ROBERTS, D., CLEMENT, C., & GARWOOD, E. (1990). Comparison of crop yields and soil conditions during 30 years 
under annual tillage or grazed pasture. The Journal of Agricultural Science, 115(1), 29-40. doi:10.1017/S0021859600073883 
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Umweltbundesamtes7  die Emissionen eines Kleinwagens (Verbrauch: 6 l pro 100 km) auf 

einer Strecke von rund 20.000 km. Dies ist etwa eine halbe Erdumrundung. 

Aufgaben  

1. Überlegt euch gemeinsam die Antworten auf die Fragen:  

a. Wo sind Graslandflächen besonders häufig zu finden?  
b. Warum brauchen Gräser den Biss der Wiederkäuer zum Wachsen? 

c. Warum kann Grasland so gut Kohlenstoff speichern? 
2. Welche Folgen kann es haben, wenn Wiederkäuer nur noch mit Grünland gefüttert 

werden würden? Wie würde sich das z.B. auf die Verfügbarkeit und den Preis von 
Fleisch, Milch und Käse auswirken? 

3. Jetzt seid ihr gefragt: Wer von Euch isst gerne Milch, Käse oder Fleisch? Was könnt 

Ihr in Zukunft beachten, wenn Ihr diese Produkte kauft? Habt Ihr noch mehr Ideen, 
um das Grünland zu schützen? Jeder Vorschlag ist willkommen! 

4. Wählt aus Eurer Gruppe eine*n Botschafter*in aus. Er oder sie wird gleich Eure Ideen 
den anderen Gruppen vorstellen 

 
7 UMWELTBUNDESAMT (2018), CO2-RECHNER. HTTPS://UBA.CO2-RECHNER.DE/DE_DE/MOBILITY-TRAVEL (30.04.2020) 



Agroforst 

Gewöhnlich wird eine Fläche entweder als Acker 

oder als Wald genutzt. Beides zu 
kombinieren ist weniger bekannt, war 

in Deutschland aber bis ins Mittelalter 

verbreitet. Diese Kombinationen 
heißen Agroforst. Seit einiger Zeit 

� �-�'� ���/�� ���"�-�*�!�*�-�.�/�� � �$�)�� �…���*�(� -�������&�‚�v�� ������
es viele großartige Eigenschaften hat. 

Es gibt zahlreiche Möglichkeiten, 
Bäume oder Sträucher mit Acker zu 

kombinieren. Am bekanntesten sind 
Streuobstwiesen, das sind Obstbäume 

auf Weiden für Tiere. Andere Varianten 

sind Baumalleen auf Ackerflächen oder 
�	� ���&� �)�� �$�)�� �0�)���� �0�(�� ��� �)�� �����&� �-�� �—�$�)�� ���*�-����� �0�/�.���#�'���)���� ���'�.�� �…���)�$���&�‚����� �&���)�)�/�˜�u�� ���ü�0�(� �� �0�)����

Nahrungsmittel wachsen auf einer Fläche und sind kombiniert sogar ertragreicher als beim 
getrennten Anbau. Das macht Agroforst auch ökonomisch interessant.1 Wichtig ist, dass 

beide Nutzungspartner (Bäume und Acker oder Weide) voneinander profitieren. 

Agroforst bietet viele Vorteile, die grade vor dem Hintergrund des Klimawandels besonders 

bedeutend sind. Zum Beispiel sind sie widerständiger gegen Wetterextreme. Sie können 
Wasser aus tieferen Bodenschichten nach oben fördern und in den Baumwurzeln speichern, 

was besonders für trockene Sommer vorteilhaft ist. Viele Nützlinge (Insekten, die für 

Menschen wichtige Funktionen wie z.B. Bestäubung erfüllen) fühlen sich in Agroforsten 
wohler als auf reinen Ackerflächen.2 Agroforste tragen zur Biodiversität sowie zum Schutz 

des Grundwassers bei und schützen gegen Erosionen (also Bodenabtrag durch Wasser oder 
Wind). Denn die Bäume oder Hecken bremsen den Wind, während die Wurzeln den Boden 

gegen Wassererosionen stabilisieren. 3 Agroforste tragen zur Kohlenstoffspeicherung bei. 

 
1 GRÜNEWALD, H. & REEG, T. (2009), Überblick über den Stand der Forschung zu Agroforstsystemen in Deutschland. In: REEG, 

T., BEMMANN, A., KONOLD, W., MURACH, D. & SPIECKER, H. (Hrsg.), Anbau und Nutzung von Bäumen auf 
landwirtschaftlichen Flächen. Wiley-VCH, Weinheim, 233�Œ239 

2 GRÜNEWALD & REEG 2009 
3 REEG, T., HAMPEL, J., HOHLFELD, F., MATHIAK, G. & RUSDEA, E. (2009), Agroforstsysteme aus Sicht des Naturschutzes. In: REEG, T., 

BEMMANN, A., KONOLD, W., MURACH, D. & SPIECKER, H. (Hrsg.), Anbau und Nutzung von Bäumen auf landwirtschaftlichen 
Flächen. Wiley-VCH, Weinheim, 301�Œ311, doi: 10.1002/9783527627462.ch27 
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Durch die Bäume mit ihren vielen Blättern 

kann auf gleicher Fläche mehr Fotosynthese 

betrieben werden als bei reiner 
Ackernutzung. Kohlenstoff wird in den 

Bäumen und im Boden gebunden. Pflanzt 
man auf einem Hektar (1 Hektar = 10.000 m², 

ungefähr ein Fußballfeld) 50 Bäume, so kann 
diese Fläche jedes Jahr rund 1,2 t Kohlenstoff 

in Boden und Pflanzen speichern4. Wieviel 
Kohlenstoff ein Agroforstsystem langfristig in 

seinen Böden speichert ist sehr 

unterschiedlich.  Das ist z.B. abhängig von dem 
Klima, den Bodenverhältnissen, den Baumarten und vielen anderen Faktoren ab. Wichtig ist 

auch die Holznutzung. Wird es als Brennmaterial genutzt, so gelangt der Kohlenstoff wieder 
in die Atmosphäre. 5 

Zum Schluss ein Rechenbeispiel: Ein Schweizer Agroforstversuch ergab eine jährliche 
Kohlenstoffspeicherung von 800 kg Kohlenstoff pro Hektar6 (SEITZ et al. 2017). Zusammen 

mit Sauerstoff sind das knapp 3.000 kg CO2, die der Atmosphäre entzogen wurden. 3.000 kg 
CO2 sind laut dem CO2-Rechner des Umweltbundesamtes7  die Emissionen eines 

Kleinwagens (Verbrauch: 6 l pro 100 km) auf einer Strecke von etwa 16.500 km. Dies ist etwas 

mehr als ein Drittel der Strecke um die Erde.  

Aufgaben  

1. Überlegt Euch gemeinsam die Antworten auf die Fragen:  

a. Was bedeutet Agroforst? 
b. Welche ökologischen Vorteile hat Agroforst?  

c. Wie trägt Agroforst zur Kohlenstoffspeicherung bei? 
2. Fallen Euch negative Auswirkungen von Agroforsten ein? Wofür ist auf einer 

Agroforstfläche weniger Platz als bei reiner Ackernutzung?  
3. Jetzt seid Ihr gefragt: Habt Ihr einen Garten oder Schulgarten? Könnt Ihr dort Bäume 

oder Büsche pflanzen? Habt ihr noch mehr Ideen zu Agroforst? Jeder Vorschlag ist 
willkommen! 

4. Wählt aus Eurer Gruppe eine*n Botschafter*in aus. Er oder sie wird gleich Eure Ideen 

den anderen Gruppen vorstellen. 

 
4 KAY, S., JÄGER, M. & HERZOG, F. (2019), Ressourcenschutz durch Agroforstsysteme. Standortangepasste Lösungen. In: 

Agrarforschung Schweiz, 10 (9), 308�Œ315 
5 LORENZ, K. & LAL, R. (2014), Soil organic carbon sequestration in agroforestry systems. A review. In: Agronomy for 

Sustainable Development, 34 (2), 443�Œ454, doi: 10.1007/s13593-014-0212-y 
6 SEITZ, B., CARRARD, E., BURGOS, S., BURGOS, D., HERZOG, F., JÄGER, M. & SEREKE, F. (2017), Erhöhte Humusvorräte in einem 

siebenjährigen Agroforstsystem in der Schweiz. In: Agrarforschung Schweiz, 8 (7-8), 318�Œ323 
7 UMWELTBUNDESAMT (2018), CO2-Rechner. https://uba.co2-rechner.de/de_DE/mobility-travel (30.04.2020). 
 

���"�-�*�!�*�-�.�/�� �(�$�/�� ���+�!� �'���è�0�(� �)�� �0�)���� ��� �$�5� �)�ù�� ���$�'���û��
�������������������ú�����ù����� �-� �&�  



Moor. Bild: S. Demmler 

Moore 
Für Krimis sind Moore Schauplatz unheimlicher 

Verbrechen. In Fragen des 
Klimawandels sind sie Orte von 

großer Bedeutung. Weltweit 
bedecken Moore nur drei Prozent 

der Landfläche. Trotz des kleinen 
Anteils speichern sie 40 % allen 

Bodenkohlenstoffs.1 Moore sind 
also wichtige Kohlenstoffspeicher. 

Allerdings verwandeln sich die 

Moore von Kohlenstoffspeicher in 
Quellen klimaschädlicher 

Kohlendioxid-Emissionen, wenn sie 
entwässert und nicht nachhaltig 

genutzt werden.  Das ist leider meistens der Fall: Entwässerte Moor bedecken nur 0,3 % der 
globalen Landfläche. Aus dieser Fläche stammen fünf Prozent aller menschengemachten 

Treibhausgasemissionen. 2 In Deutschland machen Moore machen sieben Prozent der 
Landwirtschaftsfläche aus, verursachen aber rund ein Drittel aller landwirtschaftlichen 
Emissionen3.  

Natürlicherweise sind Moore Gebiete, bei denen das Grundwasser permanent bis an die 

Bodenoberfläche reicht. Durch die Wassersättigung herrscht Luftmangel im Boden. Bakterien, 
Pilze und andere Bodenlebewesen benötigen Luft, um abgestorbene Pflanzen abzubauen. Im 

Moor ist der Abbau deswegen unvollständig (und Moorleichen gut erhalten). So baut sich im 
Laufe der Zeit eine dicke Schicht organischen Materials auf, der Torf.  Pro Jahr wächst ein 

Torf um ungefähr einen mm. Dieser macht Moore zu so wichtigen Kohlenstoffspeichern: Torf 

hat einen Kohlenstoffgehalt von mindesten 30 %. Im Durchschnitt speichert ein Hektar 

 
1 JUNGKUNST, H. F., KRÜGER, J. P., HEITKAMP, F., ERASMI, S., FIEDLER, S., GLATZEL, S. & LAL, R. (2012), Accounting More Precisely for Peat 

and Other Soil Carbon Resources. IN: LAL, R., LORENZ, K., HÜTTL, R. F., SCHNEIDER, B. U. & BRAUN, J. VON (HRSG.), 
Recarbonization of the Biosphere. Ecosystems and the Global Carbon Cycle. Springer Netherlands, Dordrecht, 
Heidelberg, New York, London, 127�Œ157, doi: 10.1007/978-94-007-4159-1_7. 

2 BONN, A., ALLOTT, T., EVANS, M., JOOSTEN, H. & STONEMAN, R. (2016), Peatland restoration and ecosystem services: nature-based 
solutions for societal goals. In: Bonn, A., Allott, T., Evans, M., Joosten, H. & Stoneman, R. (Hrsg.), Peatland restoration 
and ecosystem services. Science, policy, and practice. Cambridge University Press, Cambridge, 402�Œ417, doi: 
10.1017/CBO9781139177788.021. 

3 UMWELTBUNDESAMT (2014), BERICHTERSTATTUNG UNTER DER KLIMARAHMENKONVENTION DER VEREINTEN NATIONEN UND DEM KYOTO-PROTOKOLL 

2014. Nationaler Inventarbericht zum Deutschen Treibhausgasinventar 1990 - 2014. 
https://www.umweltbundesamt.de/publikationen/berichterstattung-unter-der-klimarahmenkonvention-1 
(22.04.2020). 



Torfabbau. Bild: W. Rolfes 

Moorboden (1 Hektar = 10.000 m², ungefähr ein Fußballfeld) 100 bis 400 kg Kohlenstoff pro 

Jahr.4 Damit entzieht diese Fläche der Atmosphäre ungefähr 370 bis 1.500 kg CO2. Dies ist 
aber nur in naturbelassenen oder nachhaltig genutzten Mooren der Fall.   

Klimaschädlich werden Moore durch 
Entwässerung. Entwässern heißt, dass 

tiefe Gräben in das Moor gegraben 
werden, um das Wasser abzuführen. 

Das wird gemacht, um sie 

landwirtschaftlich zu nutzen oder den 
Torf abzubauen. Dann entweicht der 

gespeicherte Kohlenstoff als 
klimaschädliches Kohlendioxid in die 

Atmosphäre. Denn mit Sinken des 

Wasserstands gelangt Sauerstoff in den 

Boden, was zum Abbau des Torfs durch 
das Bodenleben führt. Torf wurde und wird im großen Maßstab abgebaut. Früher wurde Torf 

z.B. als Brennmaterial zum Heizen genutzt, heute vor allem als Erde im Gartenbau. Denn Torf 

hat viele Eigenschaften, die grade für die Anzucht von Jungpflanzen besonders geeignet sind.5 
Landwirtschaftlich werden entwässerte Moore als Weiden für Tiere und zum Ackerbau 
genutzt.  

Moorschutz ist also ein wichtiger Beitrag zum Klimaschutz und zählt zu den Maßnahmen, die 
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zum Klimaschutz formuliert, die bis ins Jahr 2050 umgesetzt werden sollen. Moorerhalt ist Teil 

davon. Der Torfabbau soll schrittweise reduziert und schließlich eingestellt werden. 
Insbesondere für Hobbygärten soll verstärkt auf torffreie Alternativen zurückgegriffen 
werden.6 

Für die La�)���2�$�-�/�.���#���!�/���$�)����� �)�����*�*�-� �)���"�$���/��� �.�����0���#���"�0�/� ���
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nasser bzw. wiedervernässter Moorflächen, bei welcher der Torf dauerhaft erhalten bleibt. 

 
4 JURASINSKI, G., GÜNTHER, A., HUT, V., COUWENBERG, J. & GLATZEL, S. (2016), Treibhausgasemissionen. In: WICHTMANN, W., SCHRÖDER, 

C. & JOOSTEN, H. (Hrsg.), Paludikultur - Bewirtschaftung nasser Moore. Klimaschutz - Biodiversität - regionale 
Wertschöpfung. Schweizerbart, Stuttgart, 79�Œ93. 

5 JURASINSKI et al. 2016. 
6 BUNDESMINISTERIUM FÜR UMWELT, NATURSCHUTZ UND NUKLEARE SICHERHEIT (2016), Klimaschutzplan 2050. Klimaschutzpolitische 

Grundsätze und Ziele der Bundesregierung. 
https://www.bmu.de/fileadmin/Daten_BMU/Download_PDF/Klimaschutz/klimaschutzplan_2050_bf.pdf (18.04.2020). 



Paludikultur möchte Nutzungs- und Schutzinteressen miteinander verbinden.7 Ein Beispiel 

ist der Anbau von Torfmoosen auf Hochmoorgrünland. Torfmoos kann als Erde für den 

Gartenbau genutzt werden und ist eine erneuerbare Alternative zu Torf. Zur 
Torfmooskultivierung bedarf es eines oberflächennahen Wasserstandes. Das Moor wird 

wieder vernässt und nachhaltig bewirtschaftet. Pro Hektar angebautem Torfmoos emittieren 
rund 15.000 kg CO2-Äquivalente8 pro Jahr weniger, als bei der Nutzung entwässerter 
Moorflächen.9 (Eine Erklärung der CO2-Äquivalente findet ihr in Fußnote 7). 

Zum Schluss ein Rechenbeispiel: 15.000 kg CO2 sind laut dem CO2-Rechner des 

Umweltbundesamtes10 die Emissionen eines Kleinwagens (Verbrauch: 6 l pro 100 km) auf 
einer Strecke von etwa 80.000 km. Diese Strecke reicht zwei Mal um die Erde.  

Aufgaben 

1. Überlegt Euch gemeinsam die Antworten auf die Fragen:  
a. Was ist ein Kennzeichen von Mooren? 

b. Wie entsteht Torf? 
c. Warum sollte Torf nicht abgebaut werden?  

2. Können wiedervernässte Moore auch negative Auswirkungen haben? Was denken z.B. 
die Bäuerinnen und Bauern, die vorher auf dieser Fläche Landwirtschaft betrieben 

haben? Was könnte passieren, wenn in Deutschland der Torfabbau verboten ist, 
Gärtner*innen ihn aber weiterhin gerne benutzen möchten? 

3. Jetzt seid Ihr gefragt: Vielleicht habt Ihr ja einen Balkon, Garten oder Schulgarten? 

Welche Art von Erde könnt Ihr im Baumarkt kaufen und damit Moore schützen? Oder 
habt Ihr noch mehr Ideen zum Moorschutz? Jeder Vorschlag ist willkommen! 

4. Wählt aus Eurer Gruppe eine*n Botschafter*in aus. Er oder sie wird gleich eure Ideen 
den anderen Gruppen vorstellen. 

 

 
7 WICHTMANN, W., SCHRÖDER, C. & JOOSTEN, H. (2016), Paludikultur als integrative Systemlösung. In: WICHTMANN, W., SCHRÖDER, C. & 

JOOSTEN, H. (Hrsg.), Paludikultur - Bewirtschaftung nasser Moore. Klimaschutz - Biodiversität - regionale 
Wertschöpfung. Schweizerbart, Stuttgart, 1�Œ2. 

 
8 CO2-Äquivalente drücken die Treibhausgaswirkung verschiedener Klimagase im Verhältnis zu CO2 aus. Methan hat ein 
CO2-Äquivalent von 25. Damit ist es in den ersten 100 Jahren nach seiner Freilassung 28-mal klimaschädlicher als CO2. 

Lachgas hat ein CO2-Äquivalent von 298. 
9 OEHMKE, C. & ABEL, S. (2016), Ausgewählte Paludikulturen. IN: WICHTMANN, W., SCHRÖDER, C. & JOOSTEN, H. (HRSG.), Paludikultur - 

Bewirtschaftung nasser Moore. Klimaschutz - Biodiversität - regionale Wertschöpfung. Schweizerbart, Stuttgart, 
22�Œ37 

10 UMWELTBUNDESAMT (2018), CO2-RECHNER. HTTPS://UBA.CO2-RECHNER.DE/DE_DE/MOBILITY-TRAVEL (30.04.2020) 



Pflanzenkohle 

In der Region des Amazonasbeckens in 

Südamerika entstanden durch 
menschliches Zutun fruchtbare Böden, 

die Terra Preta. Auf Portugiesisch heißt 

�����.���…�����#�2���-�5� �����-��� �‚�u�����$� ���(���)�����0�!����� �(��
Bild rechts sehen kann, sind Terra Preta 

Böden sehr dunkel. Das liegt an ihrem 
hohen Humusgehalt. Sie entstanden 

durch jahrelange Anwendung von 
Pflanzenkohle und anderer sinnvoller 

Verwertung von z.B. Essensresten.1 Bei 
Pflanzenkohle handelt es sich um 

pflanzliches Material, welches pyrolysiert 

wurde. Pyrolyse bedeutet kontrolliertes 
���-�#�$�/�5� �)�� �0�)�/� �-�� �
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Ausgangsmaterialien sind beispielsweise Holz, Hecken-, Baum- oder Grasschnitt oder 
Getreidespelzen. 2 Pflanzenkohle besteht mindestens zur Hälfte aus Kohlenstoff, ist sehr 

porös und hat eine große innere Oberfläche von 200 bis 300 m² pro Gramm3. Zum Vergleich: 
Der Weltackers ist 2000m² groß, das entspricht der inneren Oberfläche von sieben bis zehn 

Gramm Pflanzenkohle. Auf dem 
Foto links ist die poröse Struktur 

von Pflanzenkohle zu sehen.  

Pflanzenkohle kommt in der 
Landwirtschaft als Trägermittel 

von Nährstoffen zum Einsatz. Dazu 
wird sie vermischt mit dem Mist der 

Tiere oder Kompost auf das Feld 
gebracht. Die Nährstoffe aus dem 

Mist binden sich an die große 
�$�)�)� �-� �� ����� �-�!�'�ü���#� �� �0�)���� �…�'����� �)�� ���$� ��
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Pflanzenkohle würde Nährstoffe 
aus dem Boden binden, welche für 

 
1 GLASER, B., HAUMAIER, L., GUGGENBERGER, G. & ZECH, W. (2001), The 'Terra Preta' phenomenon: a model for sustainable 

agriculture in the humid tropics. In: Die Naturwissenschaften, 88 (1), 37-41 
2 FACHVERBAND PFLANZENKOHLE E.V. (o.J.), Clobal cooling und Klimafarming, Leonberg. https://fachverbandpflanzenkohle.org 

(06. 04. 2020) 
3 KRAY, D. & SCHMIDT, H. P. (2019), Ist Pflanzenkohle ein Missing Link für das 1,5°C-Ziel? 

https://fachverbandpflanzenkohle.org/missing_link/ (06.04.2020) 
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die Pflanzen dann nicht mehr verfügbar sind4. Bakterien und andere 

Bodenmikroorganismen können nur einen Teil des Kohlenstoffs aus der Pflanzenkohle 

abbauen. Der andere Teil bleibt tausende bis Millionen Jahre im Boden gelagert. So trägt 
Pflanzenkohle zur Kohlenstoffspeicherung in Böden bei.5 

Pflanzenkohle kann in Böden positive 
ökologische Wirkungen zeigen. Sie ist wie 

ein Schwamm, denn sie speichert Wasser 
und Nährstoffe. Pflanzenkohle bindet 

Schadstoffe, lockert und belüftet den 
Boden und bietet 

Bodenmikroorganismen einen 

Lebensraum.6 Das verwendete 
Ausgangsmaterial zur 

Pflanzenkohleherstellung sollte nicht 
teuer sein. Möglich sind beispielsweise 

ohnehin vorhandenen Bioabfälle der Industrie und Haushalte. Durch die Verwertung dieser 
Reste als Pflanzenkohle könnte zumindest ein Teil der Kohlendioxid-Emissionen gebunden 

und stabil gespeichert werden.7 

Pflanzenkohle speichert Kohlenstoff in Böden, ihre genauen Prozesse im Boden sind aber 

noch nicht ganz verstanden8. Durch Pflanzenkohle werden klimaschädliche 

Lachgasemissionen reduziert, welche rund 300-mal schädlicher als 
Kohlendioxidemissionen sind 9. Ein weiterer Vorteil ist, dass sie mit nur geringen Kosten und 

wenig Aufwand selbst hergestellt werden kann. Sie ist also auch für Privat-, Schul-, und 

 
4 KRAY & SCHMIDT 2019 
5 ZIMMERMAN, A. & GAO, B. (2013), The Stability of Biochar in the Environment. In: LADYGINA, N. & RINEAU, F. (Hrsg.), Biochar 

and Soil Biota. CRC Press, 1�Œ40, doi: 10.1201/b14585-2. 
6 KRAY & SCHMIDT 2019 
7 STEINBEISS, S., GLEIXNER, G. & ANTONIETTI, M. (2009), Effect of biochar amendment on soil carbon balance and soil microbial 

activity. In: Soil Biology and Biochemistry, 41 (6), 1301�Œ1310, doi: 10.1016/j.soilbio.2009.03.016 
8 LAL, R. (2014), Abating Climate Change and Feeding the World Through Soil Carbon Sequestration. In: DENT, D. (Hrsg.), Soil 

as World Heritage. Springer Netherlands, Dordrecht, s.l., 443�Œ457, doi: 10.1007/978-94-007-6187-2_47 
9 KRAUSE, H.-M., HÜPPI, R., LEIFELD, J., EL-HADIDI, M., HARTER, J., KAPPLER, A., HARTMANN, M., BEHRENS, S., MÄDER, P. & GATTINGER, A. 

(2018), Biochar affects community composition of nitrous oxide reducers in a field experiment. In: Soil Biology and 
Biochemistry, 119, 143�Œ151, doi: 10.1016/j.soilbio.2018.01.018 
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Gemeinschaftsgärten oder anderen kleine Flächen geeignet10. Anleitungen zur 

Pflanzenkohleherstellung findet man z.B. auf der Seite des Ithaka-Instituts. In der 

einfachsten Version gräbt man ein kegelförmiges Loch in den Boden, wie es auf dem Foto 
zu sehen ist. 

Zum Schluss ein Rechenbeispiel. Wie oben beschrieben, hat Pflanzenkohle einen mindesten 
Kohlenstoffgehalt von 50 %. Bei 100 kg Pflanzenkohle sind das also mindestens 50 kg 

Kohlenstoff. Zusammen mit Sauerstoff in der Atmosphäre wären das etwa 180 kg CO2. Dies 
sind laut dem CO2-Rechner des Umweltbundesamtes11  die Emissionen eines Kleinwagens 

(Verbrauch: 6 l pro 100 km) auf einer Strecke von etwa 1000 km. Das ist die etwa die Strecke 
von Berlin nach Venedig.  

Aufgaben 

1. Überlegt Euch gemeinsam die Antworten auf die Fragen:  
a. Was ist Pflanzenkohle? 

b. Durch welchen Prozess wird sie hergestellt? 

c. In welcher Region der Erde führte ihre Anwendung zu fruchtbaren Böden, und 

wie heißen sie? 
2. Fallen Euch negative Auswirkungen der Pflanzenkohle ein? Was wären z.B. Folgen 

für die Ernährungssicherheit, wenn viele Bäuerinnen und Bauern auf ihren Feldern 

Pflanzen anbauen, um sie als Rohstoff zur Pflanzenkohleproduktion zu verkaufen?  
3. Jetzt seid Ihr gefragt: Habt Ihr einen Garten oder Schulgarten? Was könnt ihr dort 

z.B. mit dem gemähten Gras, Grünschnitt oder Laub machen? Habt ihr noch mehr 
Ideen zu Pflanzenkohle? Jeder Vorschlag ist willkommen. 

Wählt aus Eurer Gruppe eine*n Botschafter*in aus. Er oder sie wird gleich eure Ideen den 

anderen Gruppen vorstellen. 

 
10 SCHMIDT, H.-P. & TAYLOR, P. (2014), Kon-Tiki flame curtain pyrolysis for the democratization of biochar production. In: the 
Biochar Journal (39), 14�Œ24 
11 UMWELTBUNDESAMT (2018), CO2-Rechner. https://uba.co2-rechner.de/de_DE/mobility-travel (30.04.2020). 
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Gliederung

• Oldenburg – Ein Blick in die Geschichte
„Bürgerrechte fallen nicht vom Himmel“

• Stadtrat – Oberbürgermeister – Verwaltung
Interview Jugendredaktion (8:29 min)

• Bund – Grundrechte und Staatsorgane
• Land – Föderales System – Staatsorgane 
• Kurzer Blick auf die europäische Ebene
• Gruppenarbeit: Selber aktiv werden



Aufgaben für Gruppenarbeit

• Wo kann ich selber aktiv werden 
Ideen sammeln – Träume in Worte fassen

• Zivilgesellschaft und Politik 
Welche Möglichkeiten haben wir, Zukunft zu gestalten?

• Ausbildung – Beruf – Familie – Ehrenamt 
Wie und wo finde ich meinen Platz? 
Wo möchte ich in 15 Jahren stehen?
Wie komme ich dahin und mit wem?



Oldenburg



Oldenburg

• Der Heidenwall an einer Furt der Hunte
• Um das Jahr 1000 – später Verlagerung nach Westen
• Möglicher Ursprung des Namens „Ollnborg“
• „burgus“ – Alte Stadtnamen wie Freiburg/Straßburg
• Osternburg - Westerstede



Stadtrecht – 6. Januar 1345



Stadtrecht – 6. Januar 1345

• Der Graf verleiht bremisches Stadtrecht (Erzbistum)
• Stadt und Land: „Bürger“ und Landleute (Leibeigenschaft)

„Stadtluft macht frei“

• Amerikanische Unabhängigkeitserklärung 1776: 
“We hold these truths to be self-evident, that all men are created equal, that
they are endowed by their Creator with certain unalienable Rights, that among
these are Life, Liberty and the pursuit of Happiness.“
[Mit „alle Menschen“ sind 1776 in vollem Sinne nur alle weißen Männer 
gemeint (!)]



Imperium et Sacerdotium



Imperium et Sacerdotium

• Der Graf und die Kirche – Reformation um 1530
• Graf Anton Günther (1583 – 1667)
• Absolutismus und Dreißigjähriger Krieg
• Heiliges Römisches Reich – „Dänenzeit“
• Herzogtum – Französische Revolution – Napoleon
• 1806: Inzwischen hat Oldenburg 6.000 Einwohner 



Großherzogtum – Freistaat



Großherzogtum – Freistaat

• 1803/1806 Ende des alten Reiches
Oldenburgisches Münsterland. Gleichstellung von Katholiken, später auch von Juden

• Aufhebung der Leibeigenschaft 1814 
Fürstentum Braunschweig-Wolfenbüttel 1433, Königreich Hannover 1833

• 1815 Wiener Kongress – Restauration. „PFL“
• 1848 Landtag und Ministerpräsident. Grundrechte (Paulskirche)

• 1918 Republik – Wahlrecht für Frauen – Freistaat 
• 1933 Diktatur – 1945 Befreiung – Flucht und Vertreibung – Großstadt 

• 1946 Niedersachsen – Ende der Eigenstaatlichkeit
• 1949 BRD und DDR – 1990 Deutsche Einheit
• 1992/1993 EU – Vorläufer seit 1951 (Montanunion)



Rathaus – Kommunale Selbstverwaltung



Interview mit dem OB

• Aufgaben als OB – Kliamschutz (2017)
Marlena, Johanna und Simone, damals 8. Klasse
Ein Projekt von Werkstatt Zukunft, jeweils 4 Gesprächspartner*innen

• Interview Klimaschutz mit OB Jürgen Krogmann 
https://youtu.be/QD63ZIi4USc

• Ganze Sendung Klimaschutz
https://werkstatt-zukunft.org/index.php?id=start/1702-start.php

• „Stadt der Kinder“
https://werkstatt-zukunft.org/index.php?id=start/1704-start.php

• Ämter Stadt Oldenburg 
https://www.oldenburg.de/fileadmin/oldenburg/Benutzer/PDF/10/Organ
igramm_01.05.2021_barrierefrei.pdf



Kommunale Selbstverwaltung

• Gemeinde/Stadt und Landkreis 
Gemeinderat und Bürgermeister – Kreistag und Landrat 

• Kreisfreie Stadt
Stadtrat und Oberbürgermeister – weitere Bürgermeister
Parteien und Fraktionen
Ausschüsse des Gemeinderates, beratende Mitglieder

• Verwaltung: Ämter, Eigenbetriebe etc.
Jugendamt, Sozialamt, Schulamt, Gesundheitsamt, 
Ordnungsamt und viele weitere



Oldenburg – Organisationsplan 



Teil 2

Grundrechte und Staatsaufbau
Bund – Land – EU 

Das politische System
Ein Überblick



Demokratie

• Athen – Attische Demokratie. Voll entfaltet im 5. Jhd. v. Chr.
• Polis – Die Stadt. Kolonien (10. Jhd. / 8. Jhd.) [davon Politik, Polizei]
• Oikos – Das Haus [Ökonomie, Ökologie, Bundeshaushalt]
• Demos vs. Ethnos – kratein. „Demokratie“. Agora und Theater [Demos = 

Staatsvolk vs. Ethnos = Abstammung/Ethnie, kratein = herrschen]
• „Athen ist der einzige Ort an dem ein unpolitischer Mensch nicht als ein stiller, 

sondern als ein schlechter Bürger gilt“ Perikles (um 490 – 429) –
idios [idios = selbst, idiotos = Privatmann, der nur für sich selber lebt, davon Idiot]

• Eleusis – Die Mysterienstätte Athens (seit etwa 1550 v. Chr.) [Gleichheit: 
Einweihung für Männder und Frauen, Sklaven und Freie] –
a-sylon [frei von Verfolgung im Bezirk des Heiligtums, verbürgt seit ca. 800 v.Chr.]



Bundesrepublik Deutschland

• 23. Mai 1949: Adenauer unterzeichnet Grundgesetz
• Parlamentarischer Rat – Militärgouverneure 
• Aus der Erfahrung der Diktatur geboren
• Gewaltenteilung: Legislative – Exekutive – Judikative
• Bund und Länder – „Bundesrepublik“
• Grundrechte und Staatsziele – Bundesverfassungsgericht  



Grundgesetz Artikel 1

Artikel 1

(1) Die Würde des Menschen ist unantastbar. Sie zu 
achten und zu schützen ist Verpflichtung aller staatlichen 
Gewalt.

(2) Das Deutsche Volk bekennt sich darum zu 
unverletzlichen und unveräußerlichen Menschenrechten 
als Grundlage jeder menschlichen Gemeinschaft, des 
Friedens und der Gerechtigkeit in der Welt.

(3) Die nachfolgenden Grundrechte binden Gesetzgebung, 
vollziehende Gewalt und Rechtsprechung als unmittelbar 
geltendes Recht.



Grundrechte
• Persönliche Freiheitsrechte
• Gleichheit vor dem Gesetz
• Glaubens- und Gewissensfreiheit
• Freiheit der Meinung, Kunst und 

Wissenschaft
• Ehe – Familie – Kinder
• Schulwesen
• Versammlungsfreiheit
• Vereinigungs- und 

Koalitionsfreiheit
• Brief-, Post- und 

Fernmeldegeheimnis
• Freizügigkeit
• Berufsfreiheit

• Militärische und zivile 
Dienstpflichten

• Unverletzlichkeit der Wohnung
• Eigentum – Erbrecht – Enteignung
• Vergesellschaftung
• Staatsangehörigkeit –

Auslieferung
• Asylrecht
• Petitionsrecht
• Einschränkung der Grundrechte in 

besonderen Fällen
• Grundrechtsverwirkung
• Einschränkung von Grundrechten 

– Rechtsweg



Gesetzgebende Gewalt

• Bundestag
Wahl alle 4 Jahre - Direktmandate und Landeslisten

• Gesetzgebung
• Wahl und Kontrolle der Bundesregierung 
• Ausschüsse („Arbeitsparlament“)
• Bundesrat 

Vertretung der Länder, wirkt an der Gesetzgebung mit
Vorsitz wechselt jährlich unter den Ministerpräsident*innen

• Tätigkeit der Abgeordneten konkret
Du kannst jeden ansprechen, vielfältige Kontakte/Bürgernähe, 
Lobbyisten und die Gefahr von Korruption, Transparenz



Populismus und Demagogie

• Fortwährende Bedrohung der Demokratie
• Die Erfahrungen der Weimarer Republik
• Recht und Gesetz
• Lobbyismus und Transparenz 
• Gruppeninteressen und Gemeinwohl
• Journalismus



Interview Heribert Prantl

• Jurist und Journalist
• Verteidiger der Grundrechte

• Zu Gast in Oldenburg (2017)
• „Populismus – Mutig und zornig 

dagegen halten“
https://youtu.be/83gZgceaE2E

• Anschauen und kurz diskutieren



Ausführende Gewalt

• Bundespräsident 
repräsentativ – Wahl  alle 5 Jahre – Bundesversammlung 

• Bundesregierung: Kanzlerin und Minister
Koalition – Fraktionszwang – Gewissen – Lobbyarbeit

• Bundesministerien und Behörden 
• Beispiele für Ministerien 

Außenministerium, Innenministerium, Gesundheit, 
Verkehr, Justiz, Arbeit, Landwirtschaft,  
Entwicklungszusammenarbeit



Rechtsprechende Gewalt

• Rechtsstaatsprinzip
Es gibt immer einen gesetzlichen Richter 

• Ordentliche Gerichtsbarkeit
Zivilrecht – Strafrecht (Amts- oder Staatsanwaltschaft)
Amtsgericht – Landgericht – Oberlandesgericht – Bundesgerichtshof 

• Fachgerichtsbarkeit 
Arbeitsgericht, Sozialgericht, Verwaltungsgericht und weitere

• Verfassungsgerichte
Bund und Länder – Niedersachsen: Staatsgerichtshof Bückeburg
� Urteil zum Klimaschutz
� Grundrechte in der Pandemie: Bundesverfassungsgericht

Verwaltungsgerichte (OVG Lüneburg, VG Stuttgart)



Landesebene

• Länder als Teil der staatlichen Gewalt
16 Bundesländer, darunter 3 Stadtstaaten (Berlin, Hamburg, Bremen) 

• Landtag und Landesregierung
Kulturhoheit der Länder – Regelung der Kommunale Selbstverwaltung
Naturschutz, Baurecht etc.
Ausführung von Bundesgesetzen, Beispiel Infektionsschutz

• Gerichtsbarkeit 
auf örtlicher Ebene und auf Landesebene

• Verwaltung
Beispiel: Seit dem 1. Dezember 2020 sind vier eigenständige, dem 
Niedersächsischen Kultusministerium (MK) unmittelbar nachgeordnete 
Regionale Landesämter für Schule und Bildung an den Standorten 
Braunschweig, Hannover, Lüneburg und Osnabrück eingerichtet 
(vorher eine Landesschulbehörde mit Außenstellen)



Europäische Ebene

• Europäische Union
Vertrag von Maastricht 1992, in Kraft 1993. Verwaltung in Brüssel 
GAP: Gemeinsame Agrarpolitik (1/3 des Budgets)
Richtlinien für viele Bereiche – Umsetzung in den Mitgliedsstaaten nötig
Euro als gemeinsame Währung – aber nicht für alle Mitgliedsstaaten

• Blitzlicht: Staat oder Staatenbund?
Sofagate am 6. April 2021 bei Staatspräsident Erdogan (Türkei):
Charles Michel, EU-Ratspräsident (leitet Europäischen Rat, kein Stimmrecht) 
und Ursula von der Leyen, Präsidentin der Europäischen Kommission 
(„Regierung“)

• Europäisches Parlament 
pendelt zwischen Straßburg und Brüssel – „Zustimmung“

• Europarat und weitere europäische Einrichtungen
sind keine Einrichtungen der EU und haben weitere/andere Mitgliedsländer



Aufgaben für Gruppenarbeit

• Wo kann ich selber aktiv werden 
Ideen sammeln – Träume in Worte fassen

• Zivilgesellschaft und Politik 
Welche Möglichkeiten haben wir, Zukunft zu gestalten?

• Ausbildung – Beruf – Familie – Ehrenamt 
Wie und wo finde ich meinen Platz? 
Wo möchte ich in 15 Jahren stehen?
Wie komme ich dahin und mit wem?

• Kurzberichte aus der Gruppenarbeit
Bitte benennt Berichterstatter*in



Inklusion – was ist das denn?



Inklusion



Inklusion als Menschenrecht
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Inklusion als Menschenrecht
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Inklusion als Menschenrecht
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Integration und Inklusion
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Inklusive Werte
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Inklusive Werte
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Vorurteile, Diskriminierung,  Teilhabe
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Vorurteile, Diskriminierung, Teilhabe
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Die Umsetzung in Oldenburg
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Ratsbeschluss zur Inklusion
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AKTIONSPLAN INKLUSION
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Gleichberechtigung – Vielfalt - Einfühlungsvermögen – Stärken  
- Beteiligung – Barrierefreiheit – Respekt – Selbstbestimmung
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Inklusion - Haltung und 
Prozess
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Coffee to Go �tLandvertreibung zugunsten der Kaweri Coffee Plantation in Uganda 
 
Im August 2001 vertrieb die ugandische Armee im Bezirk Mubende, der 150 km westlich von der 
ugandischen Hauptstadt Kampala liegt, die Bewohner*innen von vier Dörfern gewaltsam von ihrem 
Land, damit die ugandische Investitionsbehörde (Uganda Investment Authority, UIA) es an die 
Kaweri Coffee Plantation Ltd. verpachten konnte. Kaweri, eine hundertprozentige Tochterfirma der 
deutschen Neumann Kaffee Gruppe, hat auf dem Land der Dorfbewohner*innen die erste 
Kaffeeplantage Ugandas errichtet �t ein Prestigeprojekt der ugandischen Regierung im Rahmen ihrer 
Strategie zur Armutsbekämpfung.  
 
Landvertreibung zum Aufbau einer Kaffeeplantage 
Die Neumann Kaffee Gruppe hatte sich nach Analyse der örtlichen Gegebenheiten für den Aufbau 
der Kaweri-Plantage im Bezirk Mubende entschieden. Ihr war bekannt, dass das Land bewohnt war. 
Für das Zustandekommen der Investition forderte sie von der UIA, dass das Land bei Übergabe 
unbewohnt und frei von Ansprüchen Dritter sein musste und dass alle rechtmäßigen 
Bewohner*innen entschädigt werden mussten. Am 15. Juni 2001 wurden die Bewohner*innen der 
Dörfer Luwunga, Kijunga, Kiryamakoba und Kitemba zum ersten Mal aufgefordert, bis zum 31. August 
2001 ihre Grundstücke zu räumen, um dem deutschen Investor Platz zu machen. Bei weiteren 
Treffen mit der Bezirksregierung und Vertretern von Kaweri wurde einigen von ihnen Entschädigung 
in Form von Land angeboten. Andere wurden im Beisein von bewaffneten Soldaten gezwungen, 
Quittungen über 50.000 Ugandische Schilling (32 Euro) zu unterschreiben, obwohl sie dieses Geld nie 

erhielten. Die angebotenen Grundstücke erwiesen sich als kleiner 
als angegeben und befanden sich in einem Wald ohne 
Infrastruktur. Sie stellten keinen Ersatz für ihre bis dahin 
bewirtschafteten Grundstücke dar.  
Am 7. August verkürzten die Behörden die Räumungsfrist auf den 
15. August und drohten mit Gewalt. Da die Dorfbewohner*innen 
aber erstens nicht wussten, wohin sie ziehen sollten und zweitens 
bis heute davon überzeugt sind, dass sie rechtmäßige 
Besitzer*innen ihrer Grundstücke sind, blieben sie an Ort und 
Stelle. Am 17. August drohten Behördenvertreter im Beisein von 
Kaweri-Vertretern den Dorfbewohner*innen erneut mit 
gewaltsamer Räumung. Vom 18. bis 21. August machte die Armee 
die Drohung der Behörden wahr und räumte die vier Dörfer mit 

Bulldozern und Waffen. Soldaten bedrohten und schlugen die Bewohner*innen, zündeten Häuser 
und Ställe an, plünderten Vorräte, vertrieben das Vieh und zerstörten die Äcker. Am 24. August 
eröffneten Staatspräsident Yoweri Museveni und der damalige Geschäftsführer des Mutterkonzerns 
Michael R. Neumann im Beisein des deutschen Botschafters die Plantage. 

Folgen der Vertreibung 
In den Wochen nach der Vertreibung holzte Kaweri die Anpflanzungen der Vertriebenen ab. Diese 
mussten gleichzeitig während der Regenzeit schutzlos in den Wäldern kampieren. Sie verloren ihren 
Zugang zu Nahrung und Trinkwasser. Infolge der Vertreibung starben einige Kinder an Hunger, 
Malaria und Durchfallerkrankungen. Eine schwangere Frau starb, ein Mann erlag seinen 
Verletzungen durch herunter gefallen Steine. Die einzige private medizinische Ambulanz wurde bei 
der Vertreibung zerstört, ohne dass die Regierung Ersatz anbot. 
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Durch die Vertreibung verloren insgesamt rund 4.000 Menschen ihr Land und ihren gesamten Besitz. 
Viele der Überlebenden können sich seitdem nicht mehr ausreichend ernähren. Während vor der 
Vertreibung 29 Prozent der Betroffenen keinen Zugang zu Trinkwasser hatten, waren es nach der 
Vertreibung 69 Prozent. 

Etwa die Hälfte der Vertriebenen hat sich in der Gruppe Wake Up and Fight for Your Rights, Madudu 
Group organisiert und kämpft mit friedlichen und legalen Mitteln für ihr Recht auf 
Wiedergutmachung. Doch knapp 20 Jahre nach der Vertreibung sind sie noch immer nicht 
entschädigt worden. Am 28. März 2013 fällte das Hohe Gericht in Kampala in erster Instanz ein Urteil 
und sprach den Vertriebenen Entschädigung zu. Kaweri hat Berufung gegen das Urteil eingelegt, 
seitdem wird über eine angemessene Entschädigung weiter verhandelt. Bis heute können sich viele 
Familien nur eine Mahlzeit pro Tag leisten und essen fast ausschließlich Maisbrei. 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

1. Wodurch wurde das Menschenrecht auf Nahrung der Betroffenen verletzt? Wer trägt die 
Verantwortung? 

2. Wie kannst du/wie können wir uns gegen solche Menschenrechtsverletzungen einsetzen? 
Inwiefern können wir Einfluss ausüben? 
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Info: 

In den USA sowie in Europa wurde in 
den letzten 20 Jahren der Ausbau 
privater Rentensysteme erheblich 
vorangetrieben. Das heißt, dass 
bestimmte Berufsgruppen, wie zum 
Beispiel Lehrer*innen oder 
Ärzt*innen, nicht über die 
gesetzliche Rentenversicherung 
pflichtversichert sind, sondern über 
berufseigene Pensionskassen. Diese 
müssen dafür sorgen, dass die 
eingezahlten Beiträge zur 
Finanzierung der Renten 
gewinnbringend angelegt werden. 

Brasilien: Pensionskassen machen Geschäfte mit Ackerland 

Auf der ganzen Welt breitet sich die Agrarindustrie und damit der industrielle Soja- und 
Zuckerrohranbau aus. 
Diese Entwicklung wird maßgeblich angetrieben durch die Suche des globalen Kapitals nach neuen 
Anlagemöglichkeiten. Banken, Versicherungen, Pensionsfonds, Hedge-Fonds und Investmentfirmen 
betrachten Land zunehmend als attraktive Anlagemöglichkeit und erhoffen sich so hohe Gewinne. 
Pensionsfonds spielen dabei eine bedeutende Rolle. 
Aktuell verwalten Pensionsfonds weltweit mehr als 41 
Billionen US-Dollar.  
Der größte Landbesitzer der Welt ist das Pensionswerk 
�cTeachers Insurance and Annuity Association�  ̂(TIAA) aus 
den USA. TIAA hat mittlerweile 850.000 Hektar Land 
aufgekauft �t mehr als die Ackerfläche von Baden 
Württemberg.  
Auch die deutsche Pensionskasse Ärzteversorgung 
Westfalen-Lippe (ÄVWL), eine berufsständische 
Pflichtversicherung für Ärzt*innen, ist auf diesen Trend 
aufgesprungen. 2011 hat sie 100 Millionen US-Dollar in 
einen Land-Fonds von TIAA investiert.  
 
Situation in Brasilien 
In Brasilien hat der Pensionsfonds TIAA 338.000 Hektar 
Land gekauft, ein Drittel davon liegt in der MATOPIBA 
Region. Die MATOPIBA-Region umfasst Gebiete von vier 
Bundesstaaten im Norden und Nordosten Brasiliens (Tocantins, Maranhão, Bahia und Piauí) mit 
insgesamt 337 Gemeinden und einer Gesamtfläche von rund 73 Mio. Hektar (etwa die doppelte 
Fläche Deutschlands). Die Region ist Teil des sogenannten Cerrado, des zweitgrößten Ökosystems 
Brasiliens nach dem Amazonas, und zeichnet sich durch eine extrem reiche Artenvielfalt aus. Im 
Cerrado befinden sich drei der wichtigsten Grundwasserreservoirs der Region. Obwohl der Cerrado 
weniger im Blick von Medien und Öffentlichkeit steht als der Amazonas, ist dieses Gebiet von großer 

Bedeutung für das ökologische Gleichgewicht 
des Landes und unseres Planeten. 
Rund 25 Millionen Menschen (etwa 15 % der 
brasilianischen Bevölkerung) leben im Cerrado, 
darunter 80 indigene Völker und sogenannte 
traditionelle Gemeinschaften. Die lokale 
Bevölkerung steht in enger Beziehung zur 
Natur und sichert ihren Lebensunterhalt durch 
Jagen, Fischen, das Sammeln von Früchten, 
Kleintierhaltung und bäuerliche 
Landwirtschaft. 
Seit 2000 breitet sich in der Region die 
Agrarindustrie und damit der industrielle Soja- 
und der Zuckerrohranbau rasant aus. Diese 
Entwicklung wird durch das Kapital von 



2 
 

internationalen Pensionsfonds, die in die Region investieren, deutlich verstärkt. Die in der Region 
mit Sojabohnen bepflanzte Fläche vergrößerte sich zwischen 2000 und 2014 von 1 Million auf 3,4 
Millionen Hektar (zum Vergleich: in ganz Deutschland wird auf 3,2 Millionen Hektar Weizen 
angebaut). 
 
Folgen der Expansion des industriellen Anbaus von Soja  
Über Zwischenhändler wird das Land für die Investoren freigeräumt und abgesteckt. Die dort 
lebende lokale Bevölkerung wird oftmals gewaltsam vertrieben; wer sich weigert das Land zu 
verlassen, wird bedroht und angegriffen, sodass die lokalen Gemeinden in einem Klima ständiger 
Angst und Bedrohung leben. 
Für die lokale Bevölkerung ist der Verlust des Zugangs zu Land häufig die unmittelbarste Auswirkung 
der Expansion der Agrarindustrie in der Region. 
Die Expansion der Agrarindustrie und die damit verbundene Umweltzerstörung (Abholzung von 
Regenwald) haben weitreichende Auswirkungen auf die Verfügbarkeit, Qualität und Vielfalt von 
Nahrung für die lokale Bevölkerung. Die Zusammenhänge zwischen Landraub, Entwaldung, der 
Verschmutzung von Boden und Wasser durch einen massiven Pestizideinsatz sowie der 
Veränderung von Wetterphänomenen (Regen, Wind und Temperaturen) im Cerrado stellen für die 
besuchten Gemeinden eine grundlegende Bedrohung ihres Ernährungssystems dar. Insgesamt sind 
die Fischbestände gesunken, ebenso wie die Anzahl wilder Tiere für die Jagd. Zudem ist eine Vielzahl 
an Wildkräutern und Heilpflanzen zum Sammeln verschwunden. Die Wasserknappheit, die durch die 
Zerstörung des Waldes und der Verschmutzung des Trinkwassers durch Pestizide entstanden ist, hat 
dazu geführt, dass Buriti-Palmen und andere Obstbäume weniger Früchte tragen. Die Kombination all 
dieser Faktoren bedroht die Ernährungssicherheit und das Recht auf Nahrung der lokalen 
Bevölkerung. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

1. Wodurch wurde das Menschenrecht auf Nahrung der Betroffenen verletzt? Wer trägt die 
Verantwortung? 

2. Wie kannst du/wie können wir uns gegen solche Menschenrechtsverletzungen einsetzen? 
Inwiefern können wir Einfluss ausüben? 
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Workshop
„Das Menschenrecht auf Nahrung“

Judith Busch
11.05.2021



Programm

• Begrüßung und Vorstellung
• Assoziationen zu Menschenrechten
• Einführung zum Recht auf Nahrung
• Gruppenarbeit
• Diskussion – Ursachen von Verletzungen des Rechts auf Nahrung 

und Handlungsoptionen
• Global denken, lokal handeln: Ernährungsrat Oldenburg



Assoziationen zu Menschenrechten

1. Welche Menschenrechte sind dir – und sei es nur d em Namen nach –
bekannt? Ergänze den Inhalt. Ich kenne das Recht auf  …

2. Was bedeutet das Recht auf Nahrung für dich?



Menschenrechte – universell und unteilbar

Allgemeine Erklärung der Menschenrechte (1948) 



Das Menschenrecht auf Nahrung

Artikel 11 des UN-Sozialpakts

„Die Vertragsstaaten erkennen das Recht eines jeden auf einen angemessenen 

Lebensstandard für sich und seine Familie an, einschließlich ausreichender 

Ernährung , Bekleidung und Unterbringung, sowie auf eine stetige Besserung der

Lebensbedingungen ...“



Das Menschenrecht auf Nahrung

Allgemeiner Kommentar Nr.12: Definition des Rechts auf Nahrung:

„Das Recht auf angemessene Nahrung ist dann verwirklicht, wenn jeder 

Mann, jede Frau und jedes Kind, einzeln oder gemeinsam mit anderen, 

jederzeit physisch oder wirtschaftlich Zugang zu angemessener Nahrung 

oder Mitteln ihrer Beschaffung hat.“



Das Menschenrecht auf Nahrung

Recht auf 
Nahrung

Qualität

Zugang

Verfügbarkeit

NachhaltigkeitKulturelle 
Akzeptanz

• Normativer Gehalt des Menschenrechts auf Nahrung 

(Allgemeiner Kommentar Nr.12)



Das Menschenrecht auf Nahrung

• Verfügbarkeit von Nahrung beinhaltet, dass 
„...Menschen dank ertragreicher Böden oder sonstiger natürlicher 
Ressourcen unmittelbar selbst ernähren können.“ (‚Subsistenz’...) 

• Zugang zu Nahrung beinhaltet den 
„...wirtschaftlicher Zugang...“ (Verkauf von Anbauprodukten...) 
„...physischen Zugang...“ (Zugang zu produktiven Ressourcen)

Saatgut Land Wasser



Das Menschenrecht auf Nahrung

Menschen haben Rechte, Staaten haben Pflichten

•‚Pflichten-Trias‘ ist im Allgemeinen Rechtskommentar Nr.12 zum 
Sozialpakt ausgeführt 

Staat

Respekt 
vor Zugang zu 

angemessener Nahrung

Schutz 
vor Übergriffen 

Dritter

Gewährleistung
der Verfügbarkeit 

und des Zugangs zu 
Nahrung



Das Menschenrecht auf Nahrung

Pflichtentrias am Beispiel Zugang zu Land :

• Zugang zu Land respektieren (nicht durch staatliche Aktivitäten 
beschneiden, Bsp. Landkonzessionen vergeben) 

• Zugang zu Land schützen (wenn Dritte diesen Zugang 
beschneiden, Bsp. Agrarinvestoren) 

• Zugang zu Land gewährleisten (aktiv Zugang zu Land verbessern/ 
schaffen, Bsp. Agrarreform) 



FIAN (Food First International Action Network)

FIAN setzt sich seit 1986 als internationale Menschenrechtsorganisation weltweit für eine 

Welt ein, die frei von Hunger ist und in der jede Person ihre Menschenrechte in vollem 

Umfang wahrnehmen kann, um ein Leben in Würde zu leben.

Instrumente:

� Fact Finding Missions

� Fallarbeit 

� Netzwerkarbeit

� Kampagnen

� Lobbyarbeit 

� Bildungsarbeit

� Öffentlichkeitsarbeit



Hunger

• Weltweit leiden laut UN 690 Millionen Menschen an Hunger (innerhalb der letzten 5 
Jahre hat sich die Zahl um 60 Millionen erhöht)



Hunger

Hunger …

... ist kein Problem unzureichender Nahrungsmittelproduktion…

…denn noch nie wurden pro Kopf so viele Nahrungsmittel produziert wie heute.



FIAN (Food First International Action Network)

Hunger ...

ist eine Folge der Verletzung fundamentaler Menschenrechte!

Gruppenarbeit:

Ursachen von Verletzungen des 
Rechts auf Nahrung anhand von zwei 
Fallbeispielen von FIAN:

• Sojaanbau in Brasilien
• Kaffee in Uganda



Ursachen von Hunger

1. Landenteignungen, Vertreibungen, Umsiedlungen

2. Diskriminierung von Frauen und Mädchen

3. Fehlende Agrarreformen und Politikmaßnahmen für ländliche Entwicklung

4. Fehlende Mindestlöhne und soziale Sicherung

5. Ungerechte Handelsstrukturen

6. Kriminalisierung von Menschenrechtsverteidiger*innen



Handlungsoptionen?

Eigener Konsum 
���� Fairtrade

Siegel

Unterstützung 
von 

Menschenrechts-
organisationen 

wie FIAN

Wahlen, politisch 
aktiv sein…
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Gemeinsam für eine nachhaltige Ernährung 

in Oldenburg und Umgebung



Beispielprojekte
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Kontakt:

Judith Busch (Koordinatorin) – Mail:  info@ernaehrungsrat-oldenburg.de
Telefon: 015785942384

https://ernaehrungsrat-oldenburg.de
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Welt - physikalisch



Globalisierung
und 

Entwicklungszusammenarbeit

Ein Überblick

Thomas Wilde
Sozialprojekt mit Klasse 11

Mai 2021



Gliederung

• Einordnung des Themas und Einstieg

• Globalisierung und Welthandel

• Entwicklungszusammenarbeit 
am Beispiel Sub-Sahara Afrika

• Gruppenarbeiten und Diskussion



Fragen für Gruppenarbeit

• Was interessiert mich/uns? Welche 
Hintergrundinformationen fehlen?
� Themen konkret auflisten

• Was kann ich/wir jetzt bereits tun, um mehr 
Infos zu erhalten, oder sogar zu engagieren?
� Ideen sammeln - Kontaktieren - Engagieren

• Was muss passieren und wer soll es tun?
� Was möchte ich in 15 Jahren global verändert sehen?
� Wie komme ich dahin und mit wem?



Welt - Handelsströme

Einstieg in Globalisierung: Youtube Video anschauen:  

Globalisierung unter neuen Vorzeichen – YouTube



Afrika Rohstoffe



Welt - Bevölkerung



Welt – Bevölkerung-Verteilung



Welt – Bevölkerung Altersverteilung: Unter 15 Jahre und über 64 Jahre



Welt - Ernährung



Welt - Getreidehandel



Nord

Sub-Sahara
SAHEL ZONE

Süd

Afrika 
54 Staaten



Afrika 
54 Staaten



Afrika Konflikte



Afrika ���� Jahr 1900 – ca. 100 Mio : Jahr 2050 ca. 2.000 Mio ( 2 Mrd )



Afrika Sub-Sahara Landwirtschaft

Handarbeit und geringe Erträge



Wertschöpfungskette Getreide um 1950 in Deutschland

Quelle: DLG



Afrika Sub-Sahara Landwirtschaft-Produkte

Vermarktung ineffizient – hohe Lagerverluste



Afrika Sub-Sahara Landwirtschaft

Alternative Anbauverfahren mit den 
Landwirten diskutieren 

vs



Afrika Sub-Sahara Landwirtschaft

Moderne und angepasste Maschinen einführen



Afrika Sub-Sahara Landwirtschaft

Moderne und angepasste Maschinen einführen: Beispiel im Video 

vs



Afrika Sub-Sahara Landwirtschaft

����

Moderne und angepasste Flächenbewirtschaftung einfü hren und 
Maschinenring-Organisation für die gemeinschaftlich e Nutzung. 

����



Afrika Sub-Sahara Landwirtschaft

Mittels Smartphone: Moderne und angepasste Beratung  einführen und 
Vermittlung von Maschinen für die gemeinschaftliche  Nutzung. 



FRAGEN FÜR GRUPPENARBEIT

Was interessiert mich/uns? Welche Hintergrundinformationen 
fehlen?
� Themen konkret auflisten

Was kann ich/wir jetzt bereits tun, um mehr Infos zu erhalten, 
oder sogar zu engagieren?
� Ideen sammeln - Kontaktieren - Engagieren

Was muss passieren und wer soll es tun?
� Was möchte ich in 15 Jahren global verändert sehen?
� Wie komme ich dahin und mit wem?



Weiterführende Video-Quellen:

Globalisierung unter neuen Vorzeichen – YouTube

Warum profitiert Afrika nicht vom Freihandel? - YouTube

WissensWerte: Globalisierung – YouTube

Diskussion
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Upcycling 

 

Wir haben uns in dem Projekt, der �ÄWerkstadt Zukunft�³, mit dem Thema der 

Nachhaltigkeit beschäftigt. In diesem Zusammenhang sind oft Wörter wie Recycling, 

Upcycling und Nachhaltigkeit gefallen. Aber was ist Upcycling genau und wie 

unterscheidet was sie von Recycling? Was kann man beim Upcycling machen? Auf 

diese Fragen werde ich in diesem Kapitel eingehen.  

Unter dem Begriff Upcycling, wird im Allgemeine verstanden, dass aus einem Alten 

Produkt, welches nicht mehr gebraucht wird oder kaputt ist, eine neues höherwertiges 

hergestellt wird. Diese lässt sich schon am Wort Upcycling erkennen, es setzt sich 

nämlich aus dem englischen Wort �ÄUp�³ und �ÄRecycling�³ zusammen. �ÄUp�³ bedeutet in 

diesem Fall �Änach oben�³ und �ÄRecycling�³ so viel wie �ÄWiederverwertung�³. Zusammen 

aus diesen beiden Wörtern lässt sich schließen, dass es sich um die Aufwertung von 

alten Sachen handelt. Im Gegensatz zum Upcycling, ist beim Recycling das Resultat 

nicht von einem höheren wert. So wird z.B. altes Papier zwar recycelt, wird aber 

danach oft nur als miederwertiges Papier oder Klopapier verkauft. Bei Upcycling 

werden oft, z.B. alte Weinfalschen verwendet, die Später als Moderne und sehr teuer 

Modische Lampenschirme weiterverkauft werden.   

Wir können schnell erkennen, welches Potenzial in Upcycling steckt. Es werden 

Rohstoffe gespart, aber auch wird nicht so viel weggeschmissen, was in der heutigen 

Gesellschaft ein großes Problem ist. Ein großer Vorteil beim Upcycling ist, das jeder 

es Zuhause machen kann, da oft keine besonderen Maschinen benötigt werden. 

Was sind aber nun Idee für Zuhause? Im Folgenden werde ich Herstellung einer 

Robusten Taschen zeigen. 

Tasche aus einem alten T-

Shirt 

1. Zuerst wird das T-Shirt 

auf links gedreht und dann 

werden die Ärmel 

abgeschnitten, sodass 



zwischen dem Kopfloch und den Ärmel 

ein ca. 10-15cm breiter Streifen beleibt. 

Was später die Henkel sind. 

2. Nun fangen wir an, an der Unterseite 

des T-Shirts, in einem Abstand von ca. 

1cm 

Punkte anzuzeichnen. Diese machst du einmal im 

Kreis um das T-Shirt herum. Als nächstes schneiden 

wir bei jedem Punkt 10cm weit ins T-Shirt ein, sodass 

wir viele klein steifen haben. 

3. Nun legen wir das T-Shirt auf 

einen Tisch und beginne, die 

einzelnen Streifen zu verknoten. 

Hierfür eignen sich einfacher 

Doppelknoten. Wichtig! Wir 

nehmen immer die übereinander 

liegenden Streifen, also einen 

von der Oberseite und einen von 

der Unterseite.  

4. Im letzten Schritt, wird das T-Shirt wieder auf rechts 

gedreht, sodass die Knoten nicht mehr zu sehen sind.  

 

Falls ich nun das Interesse bei Ihnen geweckt habe, sind 

hier ein Paar Links, um weitere Ideen zu finden: 

https://www.smarticular.net/upcycling-ideen-einfach-mit-

diesen-anleitungen-umsetzen/  

https://www.haus.de/leben/upcycling-ideen  

https://www.haus.de/leben/upcycling-ideen  

 

   



Nachhaltigkeit beim Einkaufen!
!
Beim Einkaufen kann man auf vielen Wegen nachhaltig Einkaufen. Zum einen kann man durch 
das richtige Planen des Einkaufes viel Energie sparen, somit auch nachhaltig sein. Alles fŠngt bei 
der Wahl des Supermarktes an. Hier sollte man auf das umfangreiche Angebot und auf die 
richtige Herkunft und Herstellung achten. Weiter geht es bei dem Pendeln zwischen MŠrkten. 
Man sollte hier nicht unnštig fahren, und somit auch das besuchen zweier LŠden auf 
verschiedenen Tagen. Bei dem  Planen sollte man die kŸrzeste Strecke und die e" zienteste 
wŠhlen.!
Beim Einkaufen ist es ebenfalls wichtig auf den VerpackungsmŸll zu achten. Viele Produkte 
haben in der einhaltlichen Verpackung noch extra Portionierungen. Dadurch hat man etlichen 
MŸll auf wenig Produkt. Verpackungen haben in den meisten FŠllen ein Aufdruck. Dort wird auf 
die Inhaltssto! e des Produktes hingewiesen. Man Þndet dort ebenfalls die Herkunft, und auch die 
herstellungs QualitŠten. Durch das achten auf diese Kleinigkeiten, kann man mit einem geringen 
Aufpreis die besseren Produkte erwerben, und den besseren Umgang mit der Herstellung / dem 
Herstellungsverfahren unterstŸtzen. Man hat bei tierischen Produkten somit auch eine bessere 
LebensqualitŠt bei den Tieren gegeben. 
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                          NACHHALTIGKEIT IM ALLTAG Ñ MODE!

!

Bei Nachhaltigkeit im Alltag in 
Bezug auf Mode ist es schon 
lŠngst nicht mehr wichtig nur auf 
das Material zu achten, es steckt 
viel mehr dahinter.!
Wenn eine Person wirklich auf 
seine Nachhaltigkeit Achten 
mšchte muss dieser sich mit ganz 
verschiedenen Aspekten 
auseinander setzten. Der 
bekannteste Aspekt ist wohl darauf 
zu achten aus welchem Material 
die Klamotten hergestellt wurden. 
Ist die Kleidung z.B aus Baumwolle, Hanf oder auch Leinen hergestellt ist diese deutlich 
besser fŸr die Umwelt als z. B. .Polyester. Wenn man wirklich auf der sicheren Seite sein 
mšchte, sollte man auf zerti Þzierte Bio Kleidung zurŸck greifen. Auch beim waschen 
kšnnen wir mehr  auf die Umwelt achten und unsere nicht bio Klamotten in einem 

Waschsack waschen, um zu 
verhindern das Mikroplastikartikel in 
unserer Waschmaschine freigesetzt 
werden.!
 Im allgemeinen sollten wir Menschen 
darauf achten uns nicht unnštig mit 
Klamotten einzudecken, welche wir 
Ÿberhaupt nicht brauchen und lieber 
erstmal unsere Kleidung auftragen 
bevor wir wieder neue einkaufen 
gehen. Sollte uns ein KleidungsstŸck 
nicht mehr so gut gefallen ist es oft 

garnicht so schwer diese KleidungsstŸcke zu Hause in neue zu verwandeln, also 
upcycling. Wenn das zu viel Handarbeit in Anspruch nehmen sollte, kann man die Sachen  
auch ganz einfach weiter verkaufen oder sogar 
verschenken. Dadurch kšnnen sich andere Ÿber 
deine alten Klamotten freuen.!
Jedoch kšnnen wir, wenn wir uns neue Kleidung 
kaufen, auch darauf achten uns TŸten von zu Hause 
mitzunehmen und uns keine neue mitnehmen zu 
mŸssen. !
Bio Kleidung wird oft nachgesagt, dass diese nicht 
der heutigen Mode entsprechen. Dies hat sich 
inzwischen jedoch stark geŠndert. !
Es wird immer mehr zu einer Art Trend auf 
Nachhaltigkeit zu achten- und dieser Trend kommt 
unserer Umwelt sehr zu GŸte. Dadurch kann diese 
sich etwas erholen und evtl. werden Menschen auch 
in Zukunft immer mehr auf solche Sachen achten. !



�E�����Z�Z���o�š�]�P�l���]�š���]�u�����������Ì�]�u�u���Œ 
 

Da Nachhaltigkeit in unserer heutigen Gesellschaft eine immer wichtiger werdende 

Rolle spielt, stellt sich die Frage: Was kann ich persönlich in meinem Alltag ändern, 

um Nachhaltiger zu leben? Dies soll kein Wink mit dem Zeigefingers sein. Es geht 

nicht um die Perfektion komplett nachhaltig zu leben, sondern vielmehr um einen 

Denk Anstoß oder einen Austausch über dieses Thema. Denn wenn das 

Bewusstsein über eben dieses Thema da ist, greift man beim nächsten Einkauf 

vielleicht, anstatt zu den in plastikverpackten und aus Plastik bestehenden Einmal-

Rasierern, zum wiederverwendbaren Rasierhobel. Auf was kann man jedoch noch 

mit blick ins Badezimmer achten, um nachhaltiger zu werden?  

1. Plastik einsparen (Verpackungen) 
2. Die Umwelt schonen durch umweltfreundliche Zutaten 
3. Lokale Produkte verwenden (und Transport einsparen) 
4. Watte, Verpackungen, Abfall einsparen  
5. Produkte ohne Aluminium, krebserregende Stoffe etc. verwenden  

 

Zu finden sind solche Produkte entweder Simple im Supermarkt, in Drogerien, 

Onlineshops wie z.B. the Female Company oder Ecocult. Außerdem in unverpackt 

Läden oder einfach selbst herstellen, dazu gibt es auf diversen Plattformen Tutorials 

wie z.B. ein DIY von Pulsreportage auf Youtube, zum Thema: Deo selbst herstellen. 

Fun Fact für die Sparfüchse:  Im Preisvergleich ist es häufig sogar günstiger 

Nachhaltige Produkte für den Gebrauch im Badezimmer zu kaufen, da diese in der 

Summe länger verwendet werden können.  

 

 

 

 

 

 

 



Des Weiteren folgt eine Auflistung von Badezimmer Produkten, die man simple in 
den Alltag integrieren kann:  

 

�x Rasierhobel, statt Einwegrasierer 

�x Feste oder wieder auffüllbare Seife zum Händewaschen benu tzen, statt 

in Plastikverpackte einmal Seifenspender 

�x Holzzahnbürste und Zahnpasta Tabletten, statt Plastikzahnbürs te und 

Tubenzahnpasta 

�x Festes Shampoo und Duschgel oder wieder auffüllbares Sh ampoo und 

Duschgel, statt Shampoo und Duschgel aus der Plastikflas che  

�x Wiederverwendbare Abschminkpads, stat t Wattepads 

�x Zahnseide aus z.B . Masseide, statt herkömm liche Zahnseide aus Plastik 

�x Haarbürste aus H olz , statt aus Plastik 

�x 100% biologisch abbaubare �ÄWattestäbchen �³���D�X�V���]��B. Bambus, statt 

Plastik 

�x Festes Deo in umweltfreundlichen Verpackungen oder ein fach selb st  

Deo herstellen, statt in Alu oder Plastikverpackungen 

�x Nachhaltiges Waschmittel zum wieder auffüllen, statt jenes b ei welchen 

die Verpackung nach einmaliger Verwendung weggeschmi ssen wird  

�x Diverse Putzsprays, einfach zum selb st  machen oder Tabletten, die sich 

in Wasser auflösen, statt Sprays in Plastikflaschen 

�x Bio- Baumwolltampons, Nachhaltige Binden , Nachhaltige Slipeinlagen, 

Menstruationsc ups oder Periodenunterwäsche, statt E inweg-Binden 

oder T ampons in Plastik verpackt und mit Schadstoffen versetzt 

Beim Thema Menstruation lohnt es sich auf jeden Fall, mal bei the Female Company 

vorbeizuschauen. Die GmBH stellt nicht nur Bio-Tampons mit zertifizierter Bio-

Baumwolle her, sondern produziert diese dabei auch noch CO2-neutral und spart 

damit jährlich über 620 Tonnen CO2. Verpackt werden die Tampons Plastikfrei, in 

kompostierbare Folie. Neben weiteren Menstruationsartikeln hat �Äthe Female 

Company�³ mit weiteren Organisationen die Initiative �ÄPads for Girls�³ ins Leben 

gerufen. Beim Kauf einer Box wird eine Frau in Indien mit Periodenprodukten, die sie 

sich sonst nicht leisten könnte, unterstützt. 

1 Stoffbinde = bis zu 1 Jahr Hygiene 



Hergestellt werden die Stoffbinden in Mumbai: Von Frauen, die aus Prostitution und 

Menschenhandel befreit wurden und nun einen fair bezahlten Job als N�lherin 

erhalten.  

Nur 12% aller Frauen in Indien haben Zugang zu Hygi eneprodukten 

 

 



Nachhaltigkeit im Garten: Was kann ich tun, um mein 
direktes Umfeld zu verbessern und zu pflegen? 
 

Zunächst stellte ich mir die Frage, was ist mit nachhaltig gemeint?  

Mit einer nachhaltigen Bewirtschaftung meines Gartens verbinde ich, den 

bewussten Umgang mit Tier und Pflanze, sowie die zukunftsbewusste 

Entscheidung, was ich in meinem Wirkungsgrad nachhaltig verändere. Mit 

verändern meine ich sowohl positiv als auch negative Auswirkungen.  

 

Also was kann ich nun tun, um mich Positiv auf meinen Flecken Erde 

auszuwirken?  

- Ich kann mir überlegen was ich Pflanze, Nahrung, Ort, Ziel 

- Tiere mit dem verschiedenen Zielen, Mist (Dünger), Bestäubung, 

Schädlingsbekämpfung  

Als erstes sollte jeder sich überlegen, will ich Nahrung oder nicht? Je nach 

Antwort such man sich dann gewünschte Pflanzen aus und bestimmt, 

welche Pflanze neben welcher steht. Dann muss man sich Gedanken über 

den Ort machen, volle Sonne, Halbschatten oder gar schattig. Ist die 

passende Stelle dann gefunden, gilt es zu gucken was braucht die jeweilige 

Pflanze an Nährstoffen, muss ich nachdüngen oder nicht und wie steht es 

um den Wasserbedarf.  

 

Grundsätzlich lässt sich sagen, dass lose Erde ohne bewuchs schnell 

austrocknet und wenig Wetterextreme abkann, wohingegen eine sinnvoll 

bepflanze Fläche Wetterextreme um einiges besser abfangen kann und 

dazu sich die Pflanzen Gegenseite versorgen und unterstützen. Ein gutes 

Beispiel dafür wäre: Graben sie ein 30cm tiefes Loch nach einer 

Trockenperiode von 3-5 Tagen. Einmal unter einem großen Baum oder im 

Rasen und eines auf einer leeren Fläche ohne bewuchs. Sie werden sehen, 

dass der Boden wesentlich tiefer ausgetrocknet ist auf der leeren, 



unbewachsenen Fläche als in dem Loch unter dem Baum oder anderem 

dichten Bewuchs.  

Durch dieses simple Experiment ist leicht ersichtlich, wie viel wir uns an 

Wasser sparen können, wenn wir die richtigen Pflanzen an die richtige 

Stelle pflanzen.  

 

Durch Tiere und Insekten können Schäden durch Schädlinge, wie Läusen 

oder Schnecken minimiert und die Fruchtbarkeit maximiert werden.  

So ist es uns möglich, durch einfache Insektenhotels oder umfunktionierten 

Müll, Ameisen oder Wildbienen anzusiedeln, die uns Pestizide oder 

Fruchtlosigkeit ersparen.  

Auch die gezielte Anschaffung von Lebewesen könnte sinnvoll sein. 

Laufenten gegen Schnecken, Bienenvölker für die Bestäubung und Hühner 

für Mist und das Osterei.  

Von Bienen und Hühner kann ich aus der Praxis berichte, da wir selbst zwei 

Bienenvölker, sechs Hühner und einen Hahn haben.  

Seitdem wir die Bienen haben, ist ein großer Unterschied in der 

Tragfreudigkeit unsere Obstbäume zu erkenn. An Bäumen an denen sonnst 

nur eine Hand voller Obst war, ist jetzt mindesten das Doppelte. Die eh 

schon vollen Bäume, mussten wir letztes Jahr sogar entlasten und Früchte 

frühzeitig entferne, da sonst ganze Äste abgebrochen wären.  

Die Hühner tragen bei uns, keinen wirklich großen Beitrag zu einem 

besseren Garten bei. Außer, dass sie die Beete ab und an auflockern in 

dem sie dort scharren und die Exkremente dort verteilen, machen sie nicht 

viel. Nachhaltig sind sie trotzdem. Jeden Tag legen sie 3-6 Eier, die ohne 

Transportwege und ohne Massentierhaltung entstehen.   

 

 



Thema nachhaltige ErnŠhrung 

Durch eine klimafreundliche Lebensmittelauswahl lassen sich bis zu 50 % der Emissionen 

einsparen. Nachhaltige ErnŠhrung bedeutet sich so zu ernŠhren, dass die škologischen, 

škonomischen, sozialen und gesundheitlichen Auswirkungen unserer ErnŠhrung sich 

mšglichst positiv auf unsere Umwelt auswirken. Eine nachhaltige ErnŠhrungsweise 

beginnt mit dem Wissen Ÿber globale ZusammenhŠnge und dem eigenen 

Konsumverhalten. 

Eine nachhaltige ErnŠhrung startet beim Einkaufen. Man sollte regional und Saisonal 

einkaufen. Was Au§erdem zur nachhaltigen ErnŠhrung beitragen kann, ist zum Beispiel 

eine Vegetarische oder sogar vegane ErnŠhrung. Der Tierwirtschaft werden bis zu 51 % 

der gesamten vom Menschen verursachten Treibhausgase zugeschrieben. Riesige 

FlŠchen WŠlder werden fŸr die Tierhaltung gerodet, Tieren in Massen gehalten und 

verachtenden behandelt. Freiheitsraub und Tod fŸr ein StŸck Fleisch. 

Mehr als 70 % der weltweit landwirtschaftlich genutzten FlŠchen wird fŸr die Tierhaltung 

und Futtermittel verwendet. 

¥ FŸr ein Kilogramm Rindfleisch werden bis zu 15.500 Liter Wasser benštigt 

¥ Ein Kilo Rindfleisch ist so schŠdlich wie 250 km Auto fahren 

¥ Um 1 kg Rindfleisch zu erhalten, sind Ÿber 1,7 kg Tierfutter notwendig 

¥ Forscher haben herausgefunden, dass der Klimaschaden von nur einem Kilo 

Rindfleisch rund 36 Kilogramm Kohlendioxid entspricht  

Andererseits sollte man, wenn man sich vegetarisch/vegan ernŠhrt nicht den Tofu aus dem 

brasilianischen Regenwald, sondern Soja aus škologischem, europŠischem Anbau 

nehmen. Auf manchen Produkten prangt schon der Hinweis "Mit Bio-Soja aus Europa". 

Allerdings ist der Anbau hierzulande noch eine Nische, selbst der konventionelle. Rund 

30.000 Tonnen Soja ernten deutsche Bauern im Jahr. Dem steht das 140-Fache an 

Importen gegenŸber. 

Benštigen wir wirklich ÒfrischeÓ Erdbeeren im Winter und Kartoffeln aus Israel? Brauchen 

wir wirklich aufgeschnittene Melone im Winter und Salate im gro§en Plastikbecher mit 

Plastiklšffel und Co.? Benštigen wir jeden Tag eine Avocado um glŸcklich zu sein? Wie 

wŠre es mal mit Verzicht fŸr die Umwelt sowie die eigene Gesundheit? Man kann zum 

Beispiel Obst und GemŸse im Sommer einfrieren und es im Winter nutzen. Erntefrische 



Tomaten kšnnen im Sommer eingefroren und im Winter als frische und leckere 

Tomatenso§e dienen. Auch kšnnen viele Beerensorten zur Sommerzeit einfach im Glas 

fŸr den Winter eingefroren werden. Dadurch bleiben Vitamine und Mineralstoffe 

grš§tenteils erhalten und der natŸrliche Geschmack bleibt. Eine nachhaltige ErnŠhrung 

sollte daher eine natŸrliche ErnŠhrungsform sein.  

Jahr fŸr Jahr landen in Deutschland rund 12 Millionen Tonnen Lebensmittel im MŸll. 

Verbraucherinnen und Verbraucher werfen pro Kopf etwa 75 Kilogramm Lebensmittel im 

Jahr weg. In der Summe sind das jedes Jahr Lebensmittel im Wert von circa 20 Milliarden 

Euro. Um die Lebensmittel zu transportieren, die in Deutschland jŠhrlich auf dem MŸll 

landen, sind 480.000 Sattelschlepper notwendig. In eine Reihe gestellt, ergibt das die 

Strecke von Lissabon nach St. Petersburg. Alleine aus den privaten Haushalten werden 

Jahr fŸr Jahr Lebensmittel im Wert von circa 20 Milliarden Euro entsorgt. Zur 

Verschwendung tragen alle bei: Hersteller, Landwirtschaft, Handel und Verbraucher. Der 

verschwenderische Umgang mit Lebensmitteln wirkt sich sowohl negativ auf die Umwelt 

und die Ressourcen, als auch auf die Versorgung vor allem der Bevšlkerung in den 

Šrmeren LŠndern aus. 

 

Fisch und Fleich Sonstiges
Milchprodukte Brot und Backwaren
Fertiggerichte und Speisereste Obst und GemŸse



Nachhaltigkeit in der Medizin  

Arzneimittel sind wichtig fŸr unsere Gesellschaft, jedoch stellen sie auch ein Problem fŸr 

die Umwelt da. In der Humanmedizin werden in Deutschland pro Jahr etwa 8.100 Tonnen 

potenziell umweltrelevanter Arzneimittel-Wirksto ! e verwendet. DarŸberhinaus gibt es 

viele weiter Arzneimittel die ihren Ursprung in 

Vitaminen etc. haben. Diese sind aufgrund ihrer 

natŸrlichen Herkunft kein Problem fŸr sie Umwelt. 

Arzneimittel die jedoch keinen natŸrlichen Ursprung 

haben, landen hŠuÞg in GewŠssern, ins Abwasser und 

in KlŠranlagen da die Medikamente unverŠndert wieder 

ausgeschieden werden. Tiermedikamente gelangen 

durch das dŸngen von Mist in die Umwelt. Die in die 

Umwelt gelangenden Arzneimittel stellen zwar keinerlei Risiko fŸr die menschliche 

Gesundheit dar, dennoch sollte aber allein aus Sicht eines vorsorgenden Umwelt- und 

Gesundheitsschutzes der Eintrag von Arzneimitteln in die Umwelt so gering wie mšglich 

sein. In der Umwelt greifen die Arzneimittel in Sto ! wechsel und hormonelle Organismen 

ein. Einige Beispiele hierfŸr sind Wirksto! e in der anti Baby Pille diese beeintrŠchtigt die 

Reproduktion von Fischen nachhaltig. Auch das 

Schmerzmittel Diclofenac schŠdigt bei Fischen innere 

Organe wie Leber und Niere als letztes Beispiel die 

hŠuÞg verwendeten Antibiotika. Sie tšten nicht nur 

Bakterien sondern hemmen oft auch das Wachstum von 

Algen und Pßanzen. Auch wenn seit 2008 mit der 

Deutschen Antibiotika-Resistenzstrategie (DART) ein 

Konzept zur internationalen und nationalen EindŠmmung antimikrobieller Resistenzen in 

Deutschland vorliegt, besteht hinsichtlich der Resistenzen in der Umwelt noch erheblicher 

Forschungsbedarf. Seit etwa zehn Jahren werden Ÿber die Risikobewertung bei der 

Zulassung neue Informationen von Medikamenten gewonnen. Sie machen deutlich, dass 

die Risiken bisher oft unterschŠtzt wurden. Auch stellen die oft schwer abbaubaren 

Arzneimittel-Wirksto ! e eine besondere Herausforderung fŸr die Abwasserreinigung dar, 

da konventionelle Reinigungstechniken nicht ausreichen, um die Mehrzahl der Sto ! e 

e! ektiv aus dem Abwasser zu entfernen. "



Simpel aber wirksam um den škologischen Fu§abdruck der Medizin zu minimieren, ist es, 

weniger Krank zu werden. Sich in Grippe Zeiten etc. besser zu schŸtzen und somit die 

Wahrscheinlichkeit einer Infektion zu reduzieren. Eine weitere Strategie um Arzneimittel in 

den GewŠssern zu reduzieren ist deÞnitiv ein verantwortungsbewusstere Umgang mit der 

Einnahme von solchen. "



 
                                       Mülltrennung 
 
 
 
 

Unter dem Begriff Mülltrennung, fachlich Abfalltrennung, versteht 

man die getrennte Entsorgung von Abfällen. 

Anfang der 90er Jahre enstand in Deutschland der gelbe Sack und 

damit eine Mülltrennung. Einheitliche Systeme der Mülltrennung 

findet man beim Hausmüll wieder. Unter dem Hausmüll wird nicht 

nur Abfall aus Konsum, sondern auch der sogenannte 

Sekundärabfall, also Müllverbrennungsachen, Schreddergut, 

Klärschlamm und Restetierkörperverwertung verstanden. 

 

Mülltrennung dient zur Erleichterung der Güterproduktion, auch 

erleichtert das Trennen von Müll die Wiederverwendung wichtiger 

Rohstoffe und Wertstoffe, dadurch soll ein umweltschonender 

Kreislauf entstehen. 

Doch die Mülltrennung wirft auch viele Probleme auf: 2015 

produzierte jeder Deutsche ca. 625 Kilogramm Müll, davon sind 

250,5 Kilogramm Verpackungsmüll. 

Diese Menge ist ungeheuerlich. Der Durchschnitt in Europa liegt 

bei 480 Kilogramm und auch diese Zahl ist eine große Menge. In 

Deutschland ist der Konsum in den letzten Jahren stark gestiegen, 

dieser verursacht auch sehr viel Müll, der oft nicht recycelbar ist. 

Auch wenn die richtige Mülltrennung zum 

 



 

Umweltschutz beiträgt, stoppt es nicht den ungeheuerlichen Anteil 

von unrecyclebarem Müll. 

 

Aber nicht nur im Haushalt sondern auch in der Stadt, in unserer 

Bewässerung und auf dem Land findet sich viel Müll wieder. Viele 

Meschen lassen ihren Müll liegen oder schmeißen ihn in die Natur, 

dadurch entsteht noch mehr Arbeit. Doch in den letzten Jahren sind 

immer mehr Organisatioen entstanden, die sich mit dem Thema 

auseinander setzen. 

Z.B. kümmern sie sich um den vielen Müll, den man auf Straßen 

und in Parks findet und  recyceln ihn. Eine Möglichkeit ist es, mit 

Müll zu basteln und ihn neu zu gestalten, dadurch recycelt man 

Müll und je weniger Müll, desto besser für unsere Umwelt. 

 

Viel Müll findet sich im Ozean wieder, dieses Problem wird immer 

sichtbarer, das meiste ist Plastik, den man nicht  mehr recyceln 

kann. Dieser Plastik verursacht viele Langzeitfolgen, die nicht nur 

im Meer zu spüre sind. Die Meerestiere halten dem Müll oft für 

Nahrung und nehmen ihn zu sich, wodurch sie selber erkranken. 

Durch die viele Sonne wird Plastik zerrieben in viele kleine Teile. 

Die Warnungen von Forschern über die Folgen werden nicht so 

sehr wahrgenommen, obwohl es sich um unsere Zukunft handelt. 

 



Um die großen Mengen an Müll zu verringern, könnte man 

weggeworfene Stoffe wiederrecyceln um sie wieder zu nutzen. 

Dies wäre ein Schritt in die richtige Richtung. 

Auch sollten Vebraucher  ihren Konsum verringern, denn weniger 
Kosum bedeutet weniger Müll. 

Wenn wir alle gemeinsam mithelfen, dann würden wir nicht nur der 
Umwelt sondern auch uns selber helfen. 



 
Nachhaltigkeit in der Kosmetik  

 

Nachhaltige Kosmetik beschreibt ein Konzept, das auf biologischen Inhaltsstoffen, 

nachhaltigen Verpackungen und fairen Arbeitsbedingungen beruht und Tierversuche 

bewusst ablehnt. Der Begriff ´´nachhaltige Kosmetik´´ ist jedoch kein geschützter 

Begriff. Theoretisch kann jeder Hersteller sein Produkt als nachhaltig bezeichnen, 

auch wenn das Produkt nur teilweise aus natürlichen Inhaltsstoffen besteht. Beim 

Kauf nachhaltiger Kosmetik sollten Sie jedoch die folgenden Tipps oder Merkmale 

beachten. 

�¹  Frei von Tierversuchen 

�¹  Frei von Parfüm / Duftstoffen 

�¹  Nachhaltige Verpackungen mit wenig Plastik 

�¹  Biologisch angebaute Rohstoffe 

�¹  Frei von Mineralölen 

�¹  Fair- Trade 

Im besten Fall erfüllt ein Produkt natürlich alle der obengenannten Kriterien. Es gibt 

jedoch auch viele Unternehmen, die Produkte anbieten, die die nachhaltigen  

Anforderungen nur teilweise erfüllen. Daher wird empfohlen, vor dem Kauf mehr 

über das Produkt zu erfahren. Beispielweise helfen bestimmte Siegel, die Produkte 

als nachhaltig, ökologisch oder Fair-Trade kennzeichnen. 

Dr. Hauschka, Dr. Baumann, Weleda,  Dr Bronner, i+m Naturkosmetik Berlin, Speick, 

hejOrganic, sind nennenswerte Marken, die sich auf die Herstellung nachhaltiger 

Kosmetik-Produkte konzentriert haben. 
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Tiere auf dem Hof 

Wir haben in unserm Projekt, das Verhalten der 

Schweine, zu unserem Vorteil, genutzt. Die Schweine 

haben mit ihren Nasen angefangen, dass gesamte Feld 

von der Grasnarbe zu befreien. Dies hat die Arbeit 

deutlich vereinfacht, da wir nur noch an ein paar Stellen 

die Grasnarbe selbst abtragen mussten, größtenteils 

mussten wir sie aber nur absammeln.  

Auch haben die Schweine einen 

weiteren Vorteil, da sie durch ihre 

Ausscheidungen das Feld vorgedüngt haben. Zusätzlich haben 

wir noch abgestandenen Mist von den Schweinen genutzt. Der 

abgestandene Mist hat einen höheren Nährwert als der frische 

Mist, für den Boden. Dieses sah man schon an der 

Beschaffenheit, da eine große Menge von Würmern zu sehen war 

und die Verrottung schon begonnen hat. 

Auch in der Selbstversorgung haben Schweine einen Nutzen. Sie können überflüssige 

Nahrungsmittel verwerten. Leonard bekommt drei Mal pro Woche zwei bis drei Kisten 

Gemüse und Obst vom Supermarkt, welches sonst weggeschmissen wird. Ein 

Schwein bekommt pro Tag ca. 1,4kg Gerstenbrei, 1-2kg Obst und Gemüse und einen 

Eimer Gras. Der Bedarf ist je nach Wiese, auf der die Schweine sind, ein wenig anders. 

Wenn der Borg (kastrierter Eber) ausgewachsen ist und das gewünschte Gewicht 

erreicht hat, wird dieser zum Schlachter gebracht. Vom Schlachter bekommt man ca. 

50% des Lebendgewichtes des Schweins als Fleisch zurück. Im Optimalfall lässt sich 

aber viel mehr vom Schwein verwerten.  

Auch sind auf dem Hof Hühner und Hähne vorahnden. Die zehn Hühner produzieren 

den täglichen Bedarf an Eiern. Auch die Hähne haben hier ein recht auf Leben. 

Trotzdem wird hin und wieder ein Hahn für die Hühnersuppe geschlachtet.  

Der Hühnermist wird auf dem Hof ebenso als Dünger genutzt. Wir haben in den Haufen 

der Grasnarben und Erdbrocken noch Hühnermist gemischt, damit dort später weitere 

Pflanzen wie z.B. Kürbis gepflanzt werden können.  



����������	�

������������	
����
�������������
����	����������������� ��	���	
����
��	����������������

��� � �
��� � ����� � �	
��� � �	
�� � �
� � ���	���� � ���� � ����� � ��� � �
� � ����� � �� � �� � �
�

�������������

�	�� � ��� � ���
���
���� � ������� ������� �
�������� � �
�� � �� ���� � ���	� �� ��
�� ����� ��	
��

���������!���������"��

���#�
�
���������	�	���	������� ��
���
�����������������������	��

�	����
���
�����
��	���	�������
���
�	��������	� ����$����� �

��������������
���	���������	����
��������������	� ������ �	�������	�����	�
���
����
�

���	� �� � �������
�
� � ��������� ��� � �� � �
�� � �
� � ���� � 	�� � �
 �
�� � #�
������������

�����������
�������	 ���
�������	����
����
�����	� ����� ��%����	������	�����������	
�


�� � �
� � �	��
	����	��� �&$��
����
��� � 
� � ��� � ���� � '(�� � �
� � !	 ����) �%�� �&	�
�*+�
��

"������� � #���� � ��	�� � �
� � ��	�� � 
� � ,	��� � �
 � �
� � (����� � �� ����� � -�� � �	� � %��

%�������
� � ��	�� � �	�� � �
� � ��
��� � (����� � �	����� � ������� � �$������� � 	�� � &
��

 ��������
�����

!������������&	��������������.
���#
������
�	��������
���� /��	�����
���&
����	�
���
���
�

�
���
���!�����	��� ������������!���
�����	
����

.
�� � #
���� � 
�� � '�
�� � ���	� �� � �
� � ������� � ������ � ��� �%
��� � ������� � 	��

����� � 
�	����

����0��������%
���1����
� 2)��(
��1����
��
��������
������������&
����.
����.
���#
����

�	����	��	�����
�����	�������&
���	����������"��0�������	� �� ��

(	��!������
��%���.
���#
������
�������	���#
�������
��� �
��$�
�����	�����
�����������

�$������	���������(���������
���
���	��
�����$�����
�� ��
����1/��0�	�
��������	� ��

�
������������������
�������������1�
�����

� ������������	
��
����
�
�
����
���
�����
��������������
��
���
 	�
�

������
��
�
������ ���34�5�3432



����������	
�	��
�

�������������������������������������

�������

���������� ����� ����
!�����������!�������"���"�������
#���������"��� �������������"��
���������

�����������$��"����
"�%������ ���&�����!�������
' ������ ����������������������
������"��������(�����������
��$�%������"���

)�����*������� ������$��
������������������
+���%���

)����
*����$��"���



����
��������	��
�

# ����������������������$��"�����������!��"�������

� ����������������������
�������!�����������������
,������$�%��$������
��'����"����+������
# ������'�������������
�����-��"��"�.�'���
���������
��'���%������

�����������#������"���
����"�������"���
��������������������'��
 $�����

������"���"��� ����������������
���������"�������$��"��������
������"���������$����������������



/��������
� ���������"������0"�����������������$�������� 1����'����

����2������2�	��
�

&���������������������0���������������0�1����'��������

���$��"���

3�������������������
���$��"�������
���������������������������
4���������������5"�������������
 �������6����'���1�������
'�������������$�����
����1������������
��� ���������

������ ����



+���������0"������������� ���
��$�%��������4��������
7��������"��� ������������
������������� ���������
�������������

+���������������
0"��������%������

-�1�����������-�����"���
3���"����'���%������

��8�%����������������
9���������������� ���

:� ����������
���$��������

��1����'����'��
���%�����������,������

'������ �������������
&���1�����



0�����������
,��������

���$��"������
1����'��� ���

�� ��*
���%�����"������
�����������������

9��'������
!��������������
0��"�����������

������"����������
�����

+�����������������$�%������� ���,��������������48�����'���������� ���# ��"��������
��"������������:� ���������������������9��'����� ����������� ��������"������������



0���������'����������
%������-$�"���������
#��%�������������������
����%'����������
"��������
�����������������
���������� �����
��"��� ���������������
���������������������
��� �����"�����������
;����'�!�������-���
�������

����4���1����'���
 �����"�������
!����'���������������
���,����������������
���������3��������'�
"����������%������
�����������������
���������� ������
 �����

;��'��������������(��������������$��"��������������������#��� �"���"�����������'��������



����<��)���<�	��
�

&������������� ������������
������ �������������0����������
������� �����������������������
=���%���������������%��������
�����������

0�������(�������� �������
����������������������
1���������������������
!�����������������
!����������3������
��������(�����������
���������'���������������
������0��������
������ ����� ����!�������
����������#����
�����$�'��



0"�������

/���� !����0�"���������� �����  ��� ���� ��������6��:�%�� ������� ���� ���� �� ����� ���� ���
#���1������"���"��������3������ ����������������������*��� ���0�"�����������������
���������������������������������������������������������� �� ����



3��� ��������������"��������

����'������1��������6���������������6��:�%��������� �������!� �����%����������%������

������#���������������# ������������������7��"����������!�� ����������������$�������������

%8�����������������"�������������!�����1�(���������

#���������"���������
 ������$������
!���$��������
3��%'�����7����������
������:��������'������
�"���"������'��!��������
'�� �����

#������������$��������������%�������
6��������������������
������������������%����������%�������
&�11����$��' �����������������
��!��'����"���"����0�"�������



�������$��"����'�������������0�"�������� ������������0"��������

���������� �����'�������������0�"�������� ������������0"��������



������������	
����������
��
��	�	��
�����������

��������	�
��
�
����������������

�������������������������



Wilkommen bei ``Real-Pity-TV«« Sta! el 1, Folge 3 Der Verreckte Klassenraum"
In der heutigen Folge sind wir wieder bei den SchŸlern der Klasse 11F in der Baumschule."

Insert mega cool reality show intro 

Ash versucht mit Shantalle im verdreckten Klassenraum zu ßirten. 

Ash: Ey Shantalle warum ein Bager nicht schwimmen kann?"

Shantalle: €hhh, keine Ahnung"

Ash: Er ein Arm hat"
Kapische?"

Shantalle: haha ironisch iwie nicht so"

Hans-Rudi: Leute, was ist den hier schon wieder los? Hier sieht es ja aus wie bei den Hempels 
unterm Sofa."

Shantalle: Is doch noice"

Ash: Wer ist Hempels?"

Hans-Rudi verdreht die Augen und ignoriert ihn. Shantalle widmet sich ihren NŠgeln zu. 

Hans-Rudi: Nein, hier kann doch keiner Arbeiten, kein Wunder, dass der Klassendurchschnitt bei 
5- liegt."

Ash: HŠ, ich dachte ist doch gut, die 5- es kšnnte ja auch eine 5+ sein. "

Shantalle: Wo is jetzt dein Problem, Junge? Es ist doch voll okay. Alles ist besser als diese 
Spie§erordnung!"

Rocco kommt rein. 

Ash: Da stimme ich Shanttale zu. Passt doch zu unsere Analchie."

 Hans-Rudi: Das hei§t Anarchie. Rocco hilf mir doch mal, hier muss echt dringen aufgerŠumt 
werden und wer hat wieder versucht ins Waschbecken zu Pissen? "

Ash: Ich glaub es der Lehrer Herr Lehrer"

Rocco: HŠ ist doch nicht unser Problem. Soll die Schule doch aufrŠumen. Wozu haben  die denn 
die Putzen."

Shantalle: Isso, wenn die einen auf Spie§er machen wollen, kšnnen die selber aufrŠumen."



Es folg ein Interview mit den Teilnehmern 

Was sagst du zu gemeinsamer Verantwortung, wer ist fŸr den Raum verantwortlich?"

Hans-Rudi Aufgeregt: Wenn die Verantwortung nicht genau geregelt ist, dann arbeitet immer nur 
einer und die anderen Verstehen einfach nichts, mich nervt es einfach, dass wir immer als Klasse 
dargestellt werden und keiner etwas tut. FŸr den Raum sind wir alle verantwortlich, er gehšrt zwar 
der Schule, aber das sauber zumachen kann man doch keinem zumuten. "

Shantalle: kaugummikauend  Was fŸr gEmEiNsAm? Ich hab eh voll so kein Bock auf Schule und 
die anderen SchŸler sind voll die Idioten. Ich rŠum ja nichmal mein Zimmer auf, also mach ich hier 
bestimmt nix! "

Ash: Abwesend und mit seinem Figedspinner beschŠftigt HŠŠ?"

Rocco: Die Schule. Ist doch nicht mein Problem wenn die dafŸr zu dumm sind. Immerhin bezahl 
ich die dafŸr das die hier alles sauber halten! WofŸr bezahl ich denn hier sonst?! FŸr Bildung?"

Ash kommt hinterm Sofa hervor.  

Ash: Moment, man muss was bezahlen?"

Zur ersten gro§en Pause entschlie§t sich Hans-Rudi, das Thema noch einmal anzusprechen 

Hans-Rudi: Kommt Leute wir haben jetzt eine halbe Stunde Zeit, in der Zeit scha ! en wir hier sehr 
viel, wenn wir zusammen halten"

Shantalle: Was sollen wir scha! en?"

Ash: Aufs Klo zusammen?"

Shantalle: €h... NEIN?!"

Ash: ne hab erst gestern aufgehšrt mit meiner Mutter auf Klo zu gehen "

Rocco: Dann kšnnen wir ja jetzt anfangen zusammen zu gehen?"

Hans-Rudi: Leute ich meine aufrŠumen damit hier nicht mehr alles voll steht, sowie bei Ash in der 
Hose"

Shantalle: Aber wofŸr aufrŠumen? Wieso soll ich mir die MŸhe machen? FŸr wen denn? Die 
Lehrer geben mir voll die schei§ Noten und die anderen SchŸler sind voll die Idioten. Besonders 
Ash, der Pisser."

Hans-Rudi: Gut dann mache ich das halt wieder selber so wird es aber halt nie Sauber.(Bearb "

Shantalle: Wieso machst du das denn?"

Rocco: Lass doch die machen. "

Shantalle: Ja aber wiesooo rŠumt der fŸr uns auf?"

Hans-Rudi: Damit ich mich besser Konzentrieren kann und die Schule macht es Ja o ! ensichtlich 
nicht, was ich auch gut verstehen kann "

Shantalle: Konzentrieren? Du schreibst doch sowieso gute Noten. "



Hans-Rudi: Ja in einer Sauberen Umgebung kann man ja auch besser Lernen, wenn du mir hilfst 
aufzurŠumen kann ich dir auch mit deinen Noten helfen"

Ash: Wer hilft mir?"

Rocco: Ich kann mit dir lernen "

Ash: Will nicht! Will mit Shanttale."
Sonst fŠrbt deine Inteligenzheit noch bei mir ab."
Oder schlimmer, wir werden Freunde."

Hans-Rudi: Dann lass uns doch eine Lerngruppe grŸnden, aber jetzt lass uns erstmal aufrŠumen"

Okay, wir brauchen ein Lappen, oder?"
Also Hans Rudi komm doch mal her "

Rocco: verdreht die Augen Meinetwegen. ßŸstert Dann klŠr ich ihn mir halt da"

Ash:Oder, ne wir brauchen einen lŠngeren"
Okay GŠrt bei Fu§"

Hans-Rudi: Ernst Ash, dass ist aber nicht der richtige Ansatz fŸr eine Zusammenarbeit, aber los 
gehts"

Ash: Okay, also. Leg dich auf den Bauch"

Rocco: legt sich auf den Bauch Und Dann?"

Ash: Nimm die Beine in die Hand"

Shantalle rŸmpft die Nase als sie eine Bananenschale mit ihrem Stift vom Boden au! scht: Okay, 
ich helfe euch, aber nur, wenn ihr mir danach in der Schule helft! "

Rocco: mit seinen Beinen in den HŠnden Und Dann?"

Ash: Mach die Robbe, mach die Robbe. Ich wei§ das du es kannst. "

Rocco: AshÉ "

Rocco steht wieder auf"

Ash: Was den? Es hie§ doch wir sollen anfangen, oder etwa nicht "

Hans-Rudi genervt: Leute ernst bleiben, ich will vor der Bio Stunde fertig sein "

Shantalle: Mit aufrŠumen du Pfosten."

Ash: Ach so. Sag das doch gleich. "

Interviewer: Wie war das AufrŠumen und denkst du, es wird euch in Zukunft etwas bringen, in 
einem aufgerŠumten Klassenzimmer zu lernen?"

Shantalle: Also, wenn das jetzt nichts bringt bin ich so pissed. Ich hab das ja nicht gemacht, weil 
ich Lust zu hatte"

Ash: Ich kann jetzt besser Shanttale betrachten. "

Hans-Rudi: Ich Þnde es Gut, dass sich Shantalle und die Anderen endlich mal fŸr etwas einsetzen, 
ich glaube, dass aus Shantalle noch richtig etwas werden kann, nur Ÿber Ash mach ich mir 
sorgen."



Rocco: Ist halt doof das wir jetzt die schei§e aufrŠumen mŸssen, aber vielleicht kann man da ja 
noch was drehen. DafŸr bin ich Ash halt nŠher gekommen, is ganz nice.
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�D�O�V �:�D�V�V�H�U�N�U�D�I�W �E�H�]�H�L�F�K�Q�H�W�� �(�L�Q �Z�H�L�W�H�U�H�U �Z�L�F�K�W�L�J�H�U �7�H�L�O �G�H�U

�:�D�V�V�H�U�N�U�D�I�W�H�Q�H�U�J�L�H �L�V�W �G�L�H �$�Q�S�D�V�V�X�Q�J �D�Q �G�H�Q �%�H�G�D�U�I�� �(�V �N�D�Q�Q�P�H�K�U

�S�U�R�G�X�]�L�H�U�W �Z�H�U�G�H�Q�� �$�O�O�H�U�G�L�Q�J�V �Z�H�U�G�H�Q �K�L�H�U�I�•�U �J�U�R�‰�H �6�W�D�X�G�l�P�P�H �X�Q�G �H�L�Q

�Q�L�F�K�W���]�X���N�O�H�L�Q�H�U���(�L�Q�J�U�L�I�I���L�Q���G�L�H���1�D�W�X�U���E�H�Q�|�W�L�J�W��

�'�L�H �O�H�W�]�W�H �G�H�U�]�H�L�W �E�H�N�D�Q�Q�W�H �Q�D�F�K�K�D�O�W�L�J�H �(�Q�H�U�J�L�H �L�V�W �G�L�H �(�Q�H�U�J�L�H�J�H�Z�L�Q�Q�X�Q�J

�G�X�U�F�K �:�L�Q�G�N�U�D�I�W�� �:�L�Q�G�N�U�D�I�W�D�Q�O�D�J�H�Q �V�L�H �J�U�R�‰�H �I�U�H�L�V�W�H�K�H�Q�G�H�0�D�V�F�K�L�Q�H�Q�� �G�L�H

�G�X�U�F�K �G�U�H�L �5�R�W�R�U�E�O�l�W�W�H�U�Q �J�H�N�H�Q�Q�]�H�L�F�K�Q�H�W �Z�H�U�G�H�Q�� �,�Q �G�L�H�V�H�Q�0�D�V�F�K�L�Q�H�Q �Z�L�U�G

�G�D�Q�Q �G�H�U �:�L�Q�G �G�H�U �G�X�U�F�K �G�L�H �5�R�W�R�U�E�O�l�W�W�H�U �Z�H�K�W �X�Q�G �G�L�H�V�H �G�D�G�X�U�F�K �E�H�Z�H�J�W

�L�Q �(�Q�H�U�J�L�H �X�P�J�H�Z�D�Q�G�H�O�W �X�Q�G �G�H�U �:�L�Q�G �P�D�F�K�W �V�L�F�K �Q�X�W�]�E�D�U�� �$�X�F�K�K�L�H�U�E�H�L

�I�D�O�O�H�Q �N�H�L�Q�H �Z�H�L�W�H�U�H�Q �(�P�L�V�V�L�R�Q�H�Q �D�Q�� �$�Q�G�H�U�H�U�V�H�L�W�V �V�L�Q�G �:�L�Q�G�N�U�D�I�W�D�Q�O�D�J�H�Q

�Q�R�F�K �Q�L�F�K�W �]�X �J�U�R�‰�H�U �$�Q�]�D�K�O �Y�R�U�K�D�Q�G�H�Q�� �Z�H�L�O �V�L�H �I�U�H�L�V�W�H�K�H�Q �P�•�V�V�H�Q �X�Q�G

�G�D�G�X�U�F�K �H�L�Q�H�Q �J�H�Z�L�V�V�H�Q �3�O�D�W�] �E�H�Q�|�W�L�J�H�Q�� �X�P �]�X �I�X�Q�N�W�L�R�Q�L�H�U�H�Q�� �(�L�Q�H �K�R�K�H

�%�H�Y�|�O�N�H�U�X�Q�J�V�G�L�F�K�W�H���L�V�W���D�O�V�R���H�L�Q���J�U�R�‰�H�U���*�H�J�Q�H�U���G�H�U �:�L�Q�G�N�U�D�I�W�H�Q�H�U�J�L�H��
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Umweltfreundliches Reisen 
Das Zuhause umweltfreundlich verlassen 

Die Reise startet eigentlich schon vor dem offiziellen Reiseantritt, weil viel 
Organisatorisches vorab geregelt und geplant werden muss. Wenn man die folgenden 
Punkte beachtet, kann man eine Reise mit gutem Gewissen antreten. Viele Punkte 
sollten eigentlich selbstverständlich sein, aber leider vergisst man welche oft. 

�x Überall das Licht ausschalten 
�x Alle Stecker aus den Steckdosen ziehen oder die Mehrfachsteckdose ausschalten 
�x Kühlschrank und Kühltruhe müssen in den meisten Fällen angeschaltet bleiben, 

alle anderen stromziehenden Geräte sollten ausgeschaltet werden 
�x Heizung komplett abschalten oder im Winter niedrig stellen, damit die Räume 

im Anschluss nicht komplett neu aufgeheizt werden müssen, was wiederrum 
Energie spart 

�x Fenster richtig schließen, da vor allem im Winter kalte Luft reinkommt 

Anreise innerhalb Deutschlands und Europas 

Urlaub in Europa ist besser als auf anderen Kontinenten, denn so kann man 
umweltbewusster Reisen. Ist man Alleinreisender, ist die Reise mit der Bahn oder dem 
Fernreisebus am umweltschonendsten. Bei FlixBus kann man sogar bei der Buchung 
einen Klimaschutzbeitrag leisten. Je mehr Personen man ist, desto mehr relativiert sich 
der Verbrauch im Vergleich zur Anreise mit dem Auto, wäre dieses vollbesetzt, ist der 
CO²-Ausstoß fast identisch. Man sollte außerdem alternativen wie Carpooling-
Plattformen oder BlaBlaCar, um Fahrgemeinschaften zu bilden und neue Leute 
kennenzulernen, benutzen. Innerhalb der Städte wäre es gut öffentliche Verkehrsmittel 
zu nutzen oder Fahrräder auszuleihen. 

Generell kann man sagen, dass Distanzen bis zu etwa 1.000 Kilometern problemlos mit 
dem Zug oder alternativ einem voll bepackten Auto zurückgelegt werden können. Das 
entspräche der Strecke von Berlin bis zum Gardasee oder von München bis ins 
kroatische Dubrovnik. Kurzstreckenflüge, vor allem innerhalb Deutschlands, sollten 
soweit wie möglich vermieden werden. 

Tipps für CO²-Minderung bei Flugreisen 

Natürlich gibt es Reiseziele, die man nicht problemlos ohne Flug unternehmen kann. 
Hier sind wichtige Tipps, die ein dabei helfen können, umweltbewusster zu reisen: 

�x Kompensation: Mithilfe von Klimaschutzorganisationen wie atmosfair, 
myclimate und weiteren kann man pro Flug Geld in ein Klimaschutzprojekt 
investieren 

�x Direktflüge: Das Abheben des Flugzeugs verbraucht durch die Gewinnung an 
Höhe besonders viel Treibstoff. Je mehr Stopps ein Langstreckenflug enthält, 
desto umweltschädlicher ist er 

�x Wahl von Airline oder Reiseveranstalter: Mit der Wahl der richtigen Airline kann 
man etwas für die Umwelt tun. Einige Airlines setzen sich für 
Klimaschutzprojekte ein oder optimieren ihre Klimaeffizienz. Nach Statistiken 
von atmosfair, schneiden TUI Airways und TUIfly besonders gut ab und auch 
einige Reiseveranstalter kompensieren den CO²-Ausstoß 



�x Weniger fliegen, länger bleiben: Ein Kurztrip nach New York, eine Woche Urlaub 
in Thailand und ein langes Wochenende auf den Kanaren. Wie wäre es 
stattdessen mit einer gut ausgewählten Flugreise? Länger vor Ort bleiben und 
eine Kultur richtig kennenlernen, das ist es doch, was reisen ausmacht, oder? 
Das nennt man Slow Tourism. 

Tipps für Umweltbewusstsein reisen 

1. Fernreisen: Verschiedene Fluglinien haben einen unterschiedlichen CO2-Ausstoß. 
Dieser ist abhängig von der durchschnittlichen Auslastung und der Effizienz der Flotte. 
So können Flugreisende bei längeren Flugreisen die Airline nach ihrer Klimaeffizienz 
wählen. Umweltfreundlicher sind Direktflüge, da Start und Landung beim 
durchschnittlichen CO2-Ausstoß eines Fluges besonders schwer ins Gewicht fallen. 

2. Grundsätzlich gilt: Je weiter entfernt das Reiseziel liegt, desto länger sollten Reisende 
die Reise dauern. Eine Woche in Thailand oder 2 Tage Spanien tun weder der Erholung, 
dem Portemonnaie noch der Umwelt gut. Wen es also an paradiesische Strände zieht, 
der kann seinen Urlaub doch gleich richtig ausnutzen und das Land für mehrere Wochen 
erkunden. Wem das nicht möglich ist, der kann alternativ eine Reise an näher gelegene 
Orte machen. 

3. Auto: Die meisten Hotels bieten einen Transferservice an. So kann man sich am An- 
und Abreisetag den Mietwagen sparen. Wer sich doch für einen Mietwagen entscheidet, 
kann nach einem Hybrid oder einem Elektroauto fragen. 

4. Ausflüge: Wenn es die Fitness zulässt und die Ausflugsziele nicht allzu weit vom Hotel 
entfernt liegen, können Urlauber den von vielen Unterkünften angebotenen 
Fahrradverleih nutzen. Alternativ kann man auf öffentliche Verkehrsmittel wie Busse 
oder Straßenbahnen umsteigen oder zu Fuß das Urlaubsziel erkunden. Der Vorteil ist, 
dass man viel mehr vom Land und den Leuten sieht und so besser in Kontakt kommt. 

5. Eigenes mitnehmen: Wasser kostet Energie. Zu Hause bezieht man sein Bett nicht 
jeden Tag neu oder wechselt die Handtücher. Warum nicht auch im Hotel auf diesen 
Service verzichten und das eigene Bettzeug und Handtuch mitnehmen, um so 
Ressourcen schonen? 

6. Nachhaltig einsetzen: Wenn man sieht, dass Butter und Marmelade beim Frühstück 
einzeln verpackt ist, kann dem Hotel vorschlagen, diese Dinge nachhaltiger 
aufzubewahren (z.B. in Glasbehältern). Je mehr Kunden auf umweltschonende 
Alternativen aufmerksam machen, desto wahrscheinlicher ist es, dass Hotels sie 
umsetzen. Schließlich ist der Kunde der König. 
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